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Die Sozialpolitik des Vürgerblocks
Man gibt denen die haben und lässt die andern verhungern

-- iCL

Reichstagsstimmungsbild
24 . Jan . ( Eig . Draht .) Der Reichstag brachte am

, erste Lesung des Reichshaushaltsplanes s
i . "" klanglos zu Ende . Anbörenswert war nur noch die
1

5 demokratischen Führers Dr . Koch , der schneidige An-
die Föderalisten richtete. Von der Länderkonferenz

l ? ^ er sagt er, dah sie etwa so zu bewerten sei, als wenn der
khj. . "" nifter Grüner seine Schwadronschefs zusammenrufe,

: l^ncn über die Abschaffung der Kavallerie zu beraten .
} Ministerpräsidenten , sondern der Reichstag sei für die

8ti r UllB ^es Reiches die entscheidende Instanz . Gegen den
^ 'Wnalen württembergischen Staatspräsidenten Bazille

boshafte Bemerkung , daß dessen Rede beinahe wie
^ »ach dem Rheinbunde geklungen habe. Für die Kom-

, 410 I?ta ^ uoch der Abgeordnete Torgler , der seiner ver-
V& w l«tf

* °rteifreundin Ruth Fischer Hilfeleistung für die SPD .**
,h %i t

®?u t redend ging der Linkskommunist Urb ahn , sich
Vüf2 (t.

Rüttelnd , während dieser kommunistischen Rede aus dem
i.

in? ^ üschluh her Haushaltsberatung beschäftigte sich der
unAß .

9 nochmals mit dem
^utzbericht über die Feststellungen der den Ruhr¬

industriellen gezahlten Beträge.
^ ^ demokratische Abgeordnete Herz rechtfertigte die öal -

!ozialdemokratischen Minister im Oktober 1923. Sie hät -
„?us ihr # Pflicht erfüllt und grundsätzlich einer Entschädi-

P
die Reparationslieferungen zugestimmt, was ja selbst-"4 sei , jedoch keine Verantwortung für die Höhe der

t
»ad für den Zeitpunkt der Auszahlung übernommen .

^ die Sozialdemokratie , wenn sie in der Regierung
‘ J 1 wäre, selbstverständlich auf die etatmäbige Mitbestim -

bleichstag« gedrängt haben. Rach kurzen Bemerkungen
.^ nationalen Abg. L i n d e i n e r - Wildau und des Zen-

»
^ rdneten Esser wurde auch diese Aussprache geschlossen.

, Kommunisten hatten beantragt , die damaligen Reichs-
Stresemann und Dr . Marx — nicht die sozialdemokrati-

^ winister — vor den Staatsgerichtshof zu zitieren . Da
»oersehen hatten , für ihren Antrag 100 Unterschriften zu
’ kalt der Antrag nicht als eingereicht. Die Sozialdemo -

^ ntragte :
Reichstag mihbilligt , dah die Reichsregiernng die Ent -

^ iahlung des Reiches an die Großindustriellen des he-
^ dietes unter Verletzung des Etatrechts des Reichstages
[tjjj

1» *« hat . Er fordert die Reichsregiernng auf , die durch

>U"

e

ih
* der Mehrheit des Ausschusses festgestellten erheblichen

. »a«rn wieder « inzuzieüen und fle zur Ent -
^

» ag derjenigen Angehörigen des Mittelstandes ,
,

» und Arbeitern zu verwenden , die gar nicht oder zu
Entschädigt wurden , und »och Ansprüche an das

Jüo
™ntro0 wurde in namentlicher Abstimmung von den

» -ovarteien abgelebnt . Inzwischen hatte der Zentrums -^ £ Esser im Auftrag aller Regierungsparteien beantragt ,
.̂ otum des Ausschusses anzuschliehen. Da in diesem Aus -
n » immerhin festgestellt ist , daß immer Zahlungen geleistet
,

»o, dah die Ruhrindustriellen bevorzugt ausgezablt wur -
^ te

ne an0emeffene Entschädigung auch für die Arbeiter ,
Mittelstandsangebörigen , die burch den Ruhr -

i } Ü » buben, gefordert wird , stimmte die Sozialdemokratie
>V ^ chubantrag zu ." twoch wird der Juftizhaushalt beraten .

an ^ W-st ,

tz,,i ^ ^gerblö<Kliche Nentnertürforge
a«n Jan . ( Eig . Drahtb .) Der Bürgerblock schreitet
UNS » (

'»»> ei
^ Konflikt . Der neueste Krach ist beute über die

*^8, die b!
'

* dkentnerversorgungsgesetzes entstanden . Die Er -
^ kksLi

^ d>ie Verschleppung der Frage in den Kleinrenter -
hat die Deutschnationalen und die Deutsche Volks-

>Z einä
“»t. jetzt in die Beratung des demokratischen An-

i
1̂ it DJ ten’ den sie vor 2 Monaten gegen die Stimmen

DM »»or ^ ^ Elrhnt haben . Die Haltung der Reichsregierung —
e« 5^ »wten Kabinetts — nicht nur des Arbeitsmini -

' leW ^ ^ ie Rechte darzustellen beliebt , ist heute noch die
b> $5er .November. Die Regierung verlangt die Verschie -
f;

»» iu bis zum Abschluh der Etatsberatung , weil
3w **0Unf> r*

ioi , welche Mittel für die Rentnerversorgung
1 v *»Ng ,

^ ben . In den interfraktionellen Verhandlungen
^ jflen tz,̂

»^ ien ist es inzwischen wegen dieler Differenzen
o Inhalts des Reichsversorgungsgesetzes, zu den

heftigsten Auseinandersetzungen zwischen dem Zentrum und den
beiden Rechtsparteien gekommen .

In der Dienstagsitzung des Sozialpolitischen Ausschusses
erklärte die Zentrumsabgeordnete Frau Teusch , dah sich das Zen¬
trum angesichts der Haltung der anderen Regierungsparteien einer
Beratung der umstrittenen Fragen nicht widersetzen werde. Es
lehne aber Verantwortung für die Erweckung unerfüllbarer Hoff¬
nungen ab . Dieser Erklärung schloß sich die Bayerische Volkspartei
an . Als dann in die materielle Beratung der demokratischen
Vorschläge eingctreten wurde , ergab es sich sofort, dah die Rechts¬
parteien nur eine kleine Grupvr ehemaliger wohlhabender Opstr
der Inflation herausgriffen , und ihnen einen Rechtsanspruch aus
Rente gewähren wollen , während die grohe Mehrheit der Klein¬
rentner der öffentlichen Fürsorge überlassen bleiben soll. Diesen
Absichten wurden von den Vertretern der Sozialdemokratie , des
Zentrums und der Kommunisten entschieden widersprochen. Der
sozialdemokratische Abgeordnete Hoch erklärte , dah man die In -
flationsovfer , bei denen der Zins aus erspartem Kapital nur einen
Teil der Eiistenrarundlage gebildet habe, nicht schlechter behan¬
deln könne , als jene, die von dem Zinsertrag allein lebten . Zu
Abstimmungen kam es im Ausschuh nicht .

Der Kampf um Sie Schale
Im Bildungsausschnh des Reichstags gab der Reichsinnen¬

minister v . K e u d e l l am Dienstag eine Erklärung ab, in
der es u . a . beiht :

„Die Umfrage über die mutmahlichc Höbe der Kosten , die die
Durchführung des Reichsfchulgcsetzes möglicherweise verursachen
wird , hat die schon früher vertretene Auffassung der Reichsregie¬
rung bestätigt , dah es sehr schwer, wenn nicht unmöglich sei , diese
Kelten zu schätzen . Die Unterrichtsministerien der Länder
haben , soweit sie nicht die Angabe von Zahlen überhaupt für
unmöglich erklären , mehr oder weniger nachdrücklich betont , dah
den von ihnen vorgcnommenen Schätzungen ein- starke Unsicherheit
anbafte , da es völlig unmöglich sei, vorher zu sagen , in welchem
Umfange die Erzirbungsberechtigten von ihrem Recht die Ein-
ri ung von Schulen zu beantragen , Gebrauch machen und welche
finanziellen Auswirkungen die Genehmigung solcher Anträge
haben wird .

.Die Reichsregiernng bestreitet nicht , dah die Einführung des
Gesetzes den Ländern und Gemeinden , denen die Aufbringung der
Schullasten möglicherweise Mehrkosten verursachen kann. An¬
gesichts der gespannten Finanzlage der Länder und Gemeinden ist
sie bereit , den Ländern eine ri»« «li«« Boibilfe bis zu 38 Millionen
Mark in Aussicht zu stellen . Diese Beihilfe soll in erster Linie
dazu dienen , die Uebcrleitung der zur Zeit bestehenden Schuloer-
bältnisse namentlich auch in leistungsschwachen Schulgemeinden in
den neuen Rechtszustand zu erleichtern. Ein voller Ersatz der
Kosten , die die Durchführung des Reichsschulgejetzes etwa erfor¬
dern , insbesondere eine Beteiligung des Reichs an den laufenden
Mehrkosten für das Bolksschulwesen muh nicht nur aus grundsätz¬
lichen Erwägungen , sondern auch deshalb abgclchnt werden, wril
es kaum möglich sein wird , Kosten , die auf Grund der Durchfüh¬
rung des Schulgesetzes erwachsen , von denjenigen zu trennen , die
das in stetiger Entwicklung befindliche Volksschulwesen auch ohne
den Erlaß dieses Gesetzes verursachen wird . Das Nähere über die
Art der Verteilung soll von der Reichsregierung im Einverneb
men mit dem Reichsrat festgesetzt werden .

"
Diese nichtssagende Erklärung des Reichsinnenministers stieb

im Bildungsausschuh des Reichstags auf den Widerstand der
Opposition und einzelner Landesregierungen . In der Tat
ist der in Aussicht gestellte Betrag von 30 Millionen Mnrk im
Vergleich zu den wirklichen Kosten geradezu lächerlich . Preuhen
allein braucht z . V . nach der Berechnung seines Finanzministers
I- lbst für den Fall , dah nur 1 Prozent der jetzigen Schularten
umgewandelt werden muh, rund 89 Millionen Mark . Voraus¬
sichtlich ist der Prozentsatz aber in der Praxis wesentlich höher,
sodah die Gesamtkosten in die Hunderte von Millionen gehen. Aber
was kümmert das den Bürgerblock und seine Regierung ? Sie
machen Gesetze, ohne sich um die Kosten zu kümmern und hätten
niemals daran gedacht , sich darüber überhaupt Sorgen zu machen ,
wenn die Ovvosition sie nicht unter Druck gesetzt und endlich Klar¬
heit über die Kostensrage gefordert kätte. Dieser Druck wird fort¬
gesetzt werden, bis eine zufriedenstellende Erklärung der Reichs¬
regierung abgegeben wird . Bor allem wäre dazu der Reichv -
finanzminister berufen . Aber auch er hat bisher beharrlich ge¬
schwiegen . Die Ovvosition hat ihn deshalb am Dienstag eben¬
falls zu näheren Aeuherungen aufgefordert .

Berlin , 28. Jan . ( Funkdienst.) Der interfraktionelle Ausschuß
der Regiernngsparteie » befaßte sich am Dienstag wieder einmal
mit den jetzt seit Wochen umstrittenen Paragraphen des Reichs¬
schulgesetzes. Man kam überein , alle Paragraphen , die zu Kon¬
flikten Anlaß geben könnten, vorläufig nicht weiter zu beraten ,
aber trotzdem die erste Lesung des Gesetzes zu Ende zu führen .
Mit dieser Patentlösung will man sich bis auf weiteres begnügen.
Die Lösung der entstandenen Schwierigkeiten soll versucht werden,
sobald die zweite Lesung des Reichsschulgesetzes erfolgt .

V . »
Mutiger Zusammenstoß

ej^ iifet
’
^ n- (Funkdienst.) In Seelow bei Frankfurt a.O.

1 »9e «u einem Zusammenstoß zwischen Teilnehmern
( . « dortigen Kriegervereins und Roten Front-. KiH * — --- -- - -- -- - -- - - -- —-- ----

V ,
"'»fiten ® e' ten 00b er etwa 20 Verletzte. 2 Kom-

verletzt in die Klinik überführt werden.
t^ el8un0 nahm erst ein Ende, als das Ueberfall-

»n* urt a. O . eintraf .

Äuflösung öes Demeinderats in Hagenau
Paris , 24. Jan . Der Ministerrat hat auf Vorschlag Poincarös

fein Dekret betreffend die Auflösung des Gemeindrrüts vsn Ha¬
genau wegen feiner Haltung in der Autonomistenöewegung geneh¬
migt . Dem Gemeinderirt wird zur Last gelegt , die zwei von den
Radikalen und sozialistischen Gemeinderäten vorgelegten Entschlie-
bungen abgrlehnt zu haben , von denen die eine die Wiederherstel¬
lung der vor 1870 im Gebrauch gewesenen Ttadtsarbrn for)c««te,
die andere eine SlückwunschahreLe an die Rt »ierun « anlMich
ihrer Maßnahmen gegen die Autonomistenbe« »g«ng.

Nus der französischen Kammer
Finanzdebatte

Paris , 24 . Jan . (Eig . Draht .) Der Beginn der feit lan¬
gem mit größter Spannung erwarteten Finanzdebattr in der
Kammer brachte dem Publikum , das in Masten Galerien und Tri¬
bünen gefüllt hatte , zunächst eine Enttäuschung . Rach den Anlnn -
digungen der letzten Tage hatte man erwartei , dah P o i n c a r d
Dienstag die Diskussion eröffnen werde. Er hatte jedoch in letzter
Minute diesen Plan ausgegeben, um zunächst die Interpellanten zu
Wort kommen zu lasten und sich für seine Intervention den tak¬
tisch günstigsten Moment auszusuchen.

Eine der gröhten Chancen kür Poincarö ist, dah auch diesmal
wieder keine Gegner uneinig und innerlich gespalten find . Die
Radikalfszialistrn , deren KammerfraMon am Dienstag zufammen-
grtreten war , um sich über ihre endgültige Haltung in der Fiimnz -
frage schlüssig zu werden, find wiederum zn keiner Einigung ge¬
langt . Sine vom Abg. Malvy aosgearbeitetr Tagersrdnnsg
wurde zwar angenommen , es konnte jedoch über die Taktik- die
bei der Endabstimmung eingeschlagen werden soll, eine Einigung
nicht erzielt » erden.

2 » der Kammer ergriff als erster Interpellant der sozialistische
Ada» » »dnetr B « d « » c e das Slort . EinleitrnVcerklärtr er, daß es
sich »ei dieser Diskussion «m Fragen bandle , die von der gesamten
Beoölkernng gestellt werden nnd deren möglichste Beantwortung
da» ganz» Land ermaete . Die sozialistische Partei werde gewöhn¬
lich al » „dostrnktiv" bezeichnet , doch wäre gerade sie es gewesen ,
die infolge der « angelnden Initiative der bür¬
gerlichen Parteien ein konstruktives Sanierungs¬
programm » orgelest habe. Bedouee erörterte hierauf ausführ¬
lich die Ursache » der Währnugskrise . Schon während des Krieges
wtzre» »rohe Fohler gemacht » ordrn , da man es ablehnte , das Ka¬
pital der Bürger r« mobilisieren und dem englischen Beispiel , einen
Krieg mit Stonorn nnd nicht mit Anleihen zu finanzieren , zn sol -
aen. Erst ans ein Ultimatum der sozialistischen Partei hin sei im
Jahre 1017 ein« Einkommeustener eingeführt worden . Später habe
man sich damit begnügt , daß Deutschland zahlen werde .
Die sranzösikchen Sozialisten hätten später den Frieden von Ver¬
sailles abgolshnt , « ejl sie es für ansgekchlokken hielten ,
daß Frankreich » Schnlbeu von Deutschland be¬
zahlt » ii r » r n. Der Traum der deutschen Milliarden habe sich
anch bald in ein Nichts anfgrlM und das französische Defizit sei
di» 1024 auf über 300 Milliarden Franken gestiegen, in¬
dem di» Widerstände gegen die erforderliche Steigerung weiter an -
gedmnort hätte » . Schuld an dem Zusammenbruch sei also vor allem
di« Stenordesortion de » Kapitals gewesen. Bedouce
schloß mit einer Ansfiihrnn « über die Aufgaben der Stabilisierung
—- di« Sozialisten fordrr » eine Stabilisierung zum heutigen Kurs .

Dar de« tsch- sr«n »sstsche Handelsvertrag der französischen
Kammer zngeleitet

Paris ,
:24 . Jan . . In der Kammer ist heute nachmittag der Ge-

setzentmius betreffend die Billigung des am 16 . August 1927 Unter¬
zeichneten dentlch -französiiche » Handelsvertrags verteilt worden.
Die Begründung lautet wie folgt : „Das deutsch- französische Han¬
delsabkommen stellt vom juristischen wie vom politischen Stand¬
punkt aus das vollkommenste Instrument dar , das zwei Regierun¬
gen seit dem Kriege verwirklicht haben . Es war in der Tat von
Bedeutung , daß damit die Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland so friedlich blieben und so fruchtbar wie möglich sich
gestalteten , eine verbesserte Regelung an die Stelle gewisser Be¬
stimmungen des Versailler Vertrags trat , die seit dem 10. Jan >ar
1928 hinfällig gworden waren , und daß diese Regelung von dem
Geist einer für die Entwicklung der zwischen beiden Ländern not -
wendigen Znsammenaebeit bi« zur Wiederheestellnng normaler
Beziehungen in Enropa getragen war . Die Negierung hat die fr r*e
Hoffnung , dah dieses Abkommen vom Parlament gebilligt wer^ n
wird .

"

StaMkulrr Komm « msienpK » zeß
Berlin , 28 . Jan . (Funkdienst.) Der seit Wochen stattfindei^ e

Stambnler Kommunistenprozeß endete am Dienslag , wie uns ar -'
Konstantinopel gemeldet wird , mit der Verurteilung von 39
geklagten zu 1 Monat bis zu 4 Monaten Gefängnis . Ein aus
Moskau entsandter Propagandaches wurde mit VA Jahren E -
fängnis bestraft . Im Zuschauerraum wurden die unerwartet ml
den Urteils mit Beifall aufgenommen.

TiiulesiN bei Mussolini
Berlin , 25 . Jan . (Funkdienst.) Der rumänische AutzenmiuMr

i u I e i c u wurde am Dienstag mittag von dem italienischen
Faschistenhäuptling Mussolini empfangen . Angeblich handelt
es sich nur um einen Höflichkeitsbesuch . Die politischen Bespre¬
chungen sollen erst heute stattfinden .

Negienrngsbilbung in rrorwes-K
Oslo , 24 . Jan . (Eig . Draht .) Die norwegische Ar¬

beiterpartei hat am Dienstag beschlossen, den ihr »om Köqst,
angebottnrn Auftrag zur Bildung einer Arbriterreaieriiag
nnulnehmen . Wahrscheinlich wird der sozialdemokratische Bize-
Präsident des Storting » mit der Rrgiernngsbildnng beauftragt .

Das Schicksal der fmtmiMn
Berlin , 25 . Jan . Rach den Vorschriften für den Strafvollzug

hat sich jetzt , nachdem die Urteile gegen die vier zum Tode ver¬
urteilten Fememörder Rechtskraft erhalten haben , der zuständige
Oberstaatsanwalt darüber zu äußern , ob die Urteile vollstreckt
werden sollen oder nicht . Er hat seinen Bericht dem Genergf -
staatsanwalt vorzulegen , der ihn mit seiner Stellungnahme dem
Beauftragten für Gnadenlachen zugehen läht . Don diesem erbpt
dann der preußisch « Jnstizminifter die Berichte zur Cntscheidnng
und zum Bortrag im . Ministerrat . Me dem D .T . berichtet rbird,

'rauch machen wird .
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Ver Sürgerblock gegen
die Meter

Bon Richard L i v i n s k i .
Die Kriegs - und Wohnungsnot führte zum Mieterschutz. So¬

lange er besteht, rennen die Grob-Hausbesitzer gegen ihn an und
wollen ihn beseitigen . Die Mietskasernenüefitzer haben es ver¬
standen , die Kleinhausbesttzer ins Schlepptau zu nehmen . So ist
eine Bewegung entstanden für die Beseitigung des Mieterschutzes,
der gesetzliche Regelung der Mieten bekämpft und die Mietsteuer
für sich beansprucht. Die Kleinhausbesttzer folgen falschen Spuren ;
soweit soziale Röte für sie bestehen, wird der Geldentwertungsaus¬
gleich für bebaute Gruntsstllcke sie mildern . Erreicht ist in» ein
erbitterter Kampf zwischen Mieter und Hausbesitzer.

Nach der Bolksberufs - und Gewerbezählung 1925 gab «a in
Deutschland 15 308 00V Haushaltungen . Nimmt man a» , daß
2 308 000 Haushaltungen in eigenen Häusern wohnen und keine
Wohnungen vermieten , rechnet man di« grobe Zahl der Haus¬
besitzer mit ein oder zwei Mietwohnungen ab, Io bleiben im gün¬
stigsten Falle einige Hunderttausend Mietskasernenbrsitzer , die mit
der Abwertung der Hypotheken um 75 Prozent und der jetzigen
Regelung der Mieten ein ganz gutes Geschäft machen. Denen
stehen die 13 Millionen Mieter , meist Lohn - und Gehaltsempfän¬
ger gegenüber , die schon in der Lohnsteuer den Löwenanteil der
Einkommensteuer aufbringen und noch die Mietsteuer tragen .
75 Prozent vom Hundert der Einkommensteuer flieht den Ländern
und Gemeinden zu ; auherdem benutzen sie die gröbte Hälfte der
Mietsteuer zu Verwaltungszwecken , so dab die Lohn - und Gehalts¬
empfänger die Träger der Finanzlast der Länder und Gemeinden
sind. Was Wunder , wenn sie nicht weiter geschröpft werden wollen
und die Aufrechterbaltung des Mieterschutzes fordern . Viele Mieter
haben auch als Arbeiter bei der letzten Reichstagswahl bürgerlich
gewählt . Der Dank ist die Lockerung des Mieterschutzgeketze» und
die Steigerung der Mieten . Für letztere versprechen die Minister ,
dab auf „absehbare Zeit " keine Erhöhung eintreten soll. Aber die
Denkschrift der Regierung sagt , dab die Mieten der Altwohnen den
Mieten der Neubauten angeglichen werden sollen . Das bedeutet
Mieterhöhung .

Hat der Mieter vom Bürgerblock nur Nachteil «, so scheffeln
die Erob - Hausbesitzer von ihm nur Vorteile ein . Im Jahre 1926
bereits wurde der^ iieterlchutz gelockert. Von den Ländern wurden
die möblierten Raume , die nicht mit einer Wohnung verbunden
sind und grobe Wohnungen aus dem Mieterschutz herausgenom¬
men . Im Reichstag wurde der Mieterschutz dahin geändert : Die
Verzugsfristen für den Mietrückstand und die Klagsristen wurden
um die Hälfte gekürzt, der Mieter , der lchuldhaft die Räumung der
Wohnung veranlahte , verlor den Anspruch auf eine Ersatzwobnung ,
dem Hausbesitzer wurde Anspruch auf Wohnung und Gewerberaum
in seinem Hause zugebilligt , der herausgedrängte Mieter erhielt
nur Anspruch auf „ausreichenden " statt „angemesienen " Ersatz¬
raum . Dafür wies man die Fürsorgebebörden an , für den Mieter
zu sorgen , der wegen Mietschuld die Wohnung räumen soll. Damit
war dee soziale Trieb des Bürgerblocks befriedigt , um dann mit
gröberer Demagogie über die hoben sozialen Ausgaben der Ge¬
meinden wettern zu können.

Ohne jede sachliche Unterlage , ohne Nachweis der Notwendig¬
keit, nur um die .Münsche " der Deutschnationalen und der Deut¬
schen Volksvartei zu erfüllen , brachte man nach Jahresfrist eine
neue Lockerung des Mieterschutzes im Reichstage ein , die statt des
Klage - das Kündigungsverfdhren vorsah . Erst auf Drängen der
Sozialdemokratie bequemte sich die Regierung , Material vorzu¬
legen bezw . von den Grohstädten anzufordern . Hatte der Justiz -
minister Hergt erklärt , dab keine erheblichen Nachteile aus der vor¬
jährigen Lockerung des Mieterschutzgrsetzes sich ergeben hätten , so
zeigte die Statistik ein anderes Bild . Im ersten Vierteljahr 1927
wurden in Preußen (ein Oberlandesgerichtsbezirk , für 11 fehlen
die Angaben ) , in Bayern , Baden , Hamburg und Sachsen 19 806
Mietaufhebungsklagen erledigt . Von diesen endeten 7248 gleich
37,6 Prozent durch Verurteilungen . Der Durchschnitt wurde in den
Jndustriegegenden weit überschritten. Don 6530 Aufhebungsklagen
entfielen 1559 gleich 24 vom Hundert auf erhebliche Belästigung
des Vermieters usw . , 4058 gleich 62 vom Hundert auf rückständige
Miete und 807 gleich 12 vom Hundert auf Beanspruchung der
Räume durch den Vermieter . Aus den Angaben von 39 Städten
ergibt sich , dab in dem gleichen Vierteljahr 13 620 Mietklagen er¬
hoben worden waren , von denen 8409 gleich 62 vom Hundert mit
Verurteilung zur Räumung der Wohnung endeten .

Die Zahlen drücken nicht das volle Elend der Mieter aus .
Durch Wegfall de» Anspruchs auf Ersatzwohnuugen und den Man¬

Schweres Mut
^ Roman von Juhani Aho

' (Nachdruck verboten )

83 (Fortsetzung . )

Schemeikka hatte beim Weggehen nichts von seinen Plänen
gesagt . Wenn er nur meinetwegen keinen Aerger bat ! — Sei es ,
wie es will . — Er bat mich hierher gebracht, bat mich gebeten ,
hier zu warten , als er behende in das Boot svrang , dab das Wasser
ausspritzte, und sich an die Ruder setzte und anzog und rauschend
davonfubr , der sehnige , geschmeidige Bursch; wie er dort noch ein¬
mal den Hut schwang!

Maria sah und wartete und blickte von der Schwelle des Häus¬
chens auf den einsamen See . Da sab sie , ohne zu wissen , wo , ohne
zu wissen, ob sie sich auch nur dahin zurückfinden würde , woher sie
gekommen war . Und nachdem sie noch ein letztes Mal über den
See geschaut, wandte sie sich in ihre Hütte und legte sich auf ihr
Bett , da» für zwei breit genug war . In der Nacht drang das
Brausen der nahen Stromschnelle herein , es plätschert« die Welle
am Strande , es rauschte der Wald , bis sie einschlief , indem sie nur
die ein« Hälfte de» Bette » für sich nahm , damit die andere Hälfte
unberührt sei, wenn der Freund ka» . Und er war so wonnig wie
in einem schönen Traum .

Es kam der Morgen , es kam ein »weiter , wie ihrer schon meh¬
rere gekommen waren , aber der Freund kam noch nicht — und
mochte er nur ausbletben . Ich werde hier schon allein fertig .
Und Maria untersucht« das Wehr und legte die Netz« aus und hob
sie herauf und nahm die Fische aus und breitete st« zum Trocknen
aus , und immer länger wurde dir Reihe , die an dem Felsen in
der Sonne aufgebängt war .

Dah er aber nicht endlich kommt? Er hat sich wM noch nicht
loemachen können . Er verläßt mich nicht, er verkäbt mich nicht . . .
woher habe ich nur diesen Gedanken? — Wenn ihm nur nichts
susestoben ist ! Es sollen ja noch Stromschnellen a»f seinem Weg «
sein , ehe er nach Haufe kommt. Sein Boot kann aufgerannt und
umgeschlagen sein , da er nicht einmal einen Ruderer hat . Wes¬
halb bat er mich nicht al» Ruderer mitgenommen ? Was soll aus
mir werden , wohin soll ich gehe« , wenn er nicht wiederkommt ?

E» war « fällig ein regnerischer Tag , durch das Dach der
Fischerbütte Trossen . Es war etwas unbebaAjch in dem
H« »«chei».

gel an Wohnungen wurden viele Familien in Baracken, Turn¬
hallen , Arrestzellen untergebracht . Di « Familien von einander
getrent , die Kinder in Pflegbäufern untergebracht und der Haus¬
rat dem Schicksal vreisgegeben . Und trotzdem eine weitere Locke¬
rung des Mieterschutzes . Die Vorlage sollte im Vorjahr in fünf
Tagen erledigt werden , jetzt bat der Wohnungsausschuh des Reichs -
tags acht Wochen bei täglicher Sitzung , gebraucht, um die Vorlage
zu beraten .

Das Ergebnis ist , dah das Kündigungsoerfahreu eingefübrt
worden ist . Der Hausbesitzer soll auf einem amtlichen Formular
dem Eerichtsschreiber die Kündigung und die Gründe hierfür mit -
len . Der Eerichtsschreiber soll prüfen , ob die Voraussetzungen der

2— 1 des Mieterschutzgesetzes vorliegen , sie dann dem Mieter
und wenn Mietrückstand in Frage kommt, auch der Fürsorgebebörde
zustellen .

Das Verfahren ist in 15 neuen Ersatzvaragravhen geregelt .
Und um die Verwirrung voll zu machen, bat die Regierung nach
6 Monaten entdeckt , dab es gar keine Eerichtsschreiber mehr gibt ,
sondern nur noch „llrkundeubeamte "

, die erst recht dem Volke
fremd sind. Das Kündigungsverfahren ist eine Falle für die
Mieter , die bisher gewöhnt waren , eine Kündigung nicht zu be¬
achten. Jetzt sollen sie sich mit dem Vermieter verständigen oder
innerhalb zwei Wochen beim Amtsgericht Widerspruch erbeben.
Für die Zustellung ist Ersatzzuftellung — Hinterlegung bei der
Ortsvolizei , Postbehörde und beim Amtsgericht zulässig . Ver¬
säumt »er Mieter den Widerspruch, dann soll der „Urkuiiden-
beamte " die Räumung der Wohnoug anordnen können. Kann der
Mieter nicht Nachweisen, dab er unverschuldet den Widerspruch ver¬
säumt bat , so verliert er alle Rechte die ein einfacher Schuldner
anf Grund eines Versäumnisnrteils hat . Es ist der Wille der
Regierung , wie der Blockparteieu , »ah auf dieses offensichtliche Un¬
recht des Kündigungsverfahren aufgebaut wird .

Erhebt der Mieter Widersruch, so gilt das Kündigungsschrei¬
ben als Klageantrag und die Klage wird durchgeführt , wenn der
Vermieter dies innerhalb zwei Wochen fordert . Damit ist eine
weiter « Kürzung der Klagrfristen eingetreten . Der Bürgerblock
kann nicht schnell genug den Mieter exmittieren . Und doch handelt
es sich nicht blob um die Miete , sondern um die Obdachlosmachung
de» Schuldners und seiner Familie . Sie wird für die Lässigkeit
de» Mieters , eines Freundes oder Bekannten bei der Ersatzzustel¬
lung , bestraft .

Dem zähen Kampfe der Sozialdemokratie gelang es nicht,
diesen Anschlag auf die Mieter abzuwehren . Der Bürgerblock be¬
stand nicht einmal zu , dab der Amtsrichter den Kündigungsantrag
prüfen solle . Erreicht wurde nur , dab der Richter unter gewissen
Vodaussetzungen noch einmal die Räumungsfrist verlängern kann
und dab die Folgen der Lockerung statistisch ersaht werden sollen.
Das war neben einigen formalen Aenderungen das Ergebnis
eines achtwöchigen angestrengten Kampfes für die Mieter .

Im Mieterfchutzsefetz wurden einige Uebergangsvorschriftcn für
die aus dem Mieterschutz herausgenommenen Räume , ebenso im
Reichsmietengesetz geordnet , dann beide Gesetze bis 31 . März 1930
befristet . Vorher geht der Kampf von Neuem los , wenn die Mieter
nicht erwachen und bei der kommenden Reichstagswahl den Vür -
gerblock zum Teufel jagen .

I Hoffnungen in die Konferenz zu gehen , könne er verstehen,
len.
Äeine grobe Enttäuschung erlebten . Die übergrobe Zabl

SBoit gekommenen Minister hätte keinen Zweifel darüber ß
jit,n ,

dah ihr Ideal nicht der Einheitsstaat sei . ^
In diesem Zusammenhang tadelt Held auch die Regie , « nbe[

ferenz. Man habe versucht, die eine Richtung zum ^ J1 Be
anderen zu stark zu Wort kommen zu lassen. Uebereinst'"! ,

«n jje
habe darüber geherrscht, dah die Weimarer Verfassung gerade
Prinzipienfragen höchst reformbedürftig sei . Bedeutsam
man auch die These vom billigen Einheitsstaat nicht
halten habe . Gegenüber einer etwaigen Hegemonie V» jj m»n ,
ntt'i&tdM Srt« «Iftviiian QrttiKfltn n ! »f ffrtr fovtt fftrflorfvflHCltmühten den übrigen Ländern viel stärkere Sicherheiten ^ ^ ,
werden als 1871. Der Kern des ganzen Problems sei
der Gegensatz Preuhens rum Reich. In dieser Frage gebe
keine Stärkeren dazwischentreten , überhaupt keine glückliche *•

' vom Ausschuß
für entschäSigungssragen

Berlin , 24 . Jan . In der heutigen Sitzung des Rcich^ ^
' L T

schusies für Entschädigungsfrngen nahm Ministerialdirekim ^
Dorn vom Reirbsiinon ^min hnc »iir R-rmibCl '1'! - ÜIi,Dorn vom tnerchsfinanzminsterium das Wort zur Erwider »' ^
die von den Ausschubmitgliedern an dem Entwurf der Jittt
geübte Kritik . Er erklärte , das Ministerium habe sich «“

sj 3
bei den Verhandlungen mit den Geschädigten nicht durch „
Beamte vertreten lasten , weil den Jnterestenten Gelegen»» J
einer ganz unbeeinflußten Erörterung ihrer Wünsche gegebk»-^,
den sollte . Bei der Feststellung des Begriffes einer ..angenstst?
Entschädigung " sei entscheidend nicht der Versailler Vertrag i®
das deutsche Recht. Artikel 153 der Reichsverfassung sebe »» j
Re Enteignung gegen angemestene Entschädigung zu erfolge»,
soweit nicht ein Reichsgcsetz etwas anderes bestimmt . Hier st '
ein Reichsgcsetz eine bestimmte Regelung getroffen worden.
Rechtsanspruch auf volle Entschädigung bestehe also nicht .
laste sich auch kein rechtlicher Einwand gegen die in b« ’ .|
Regierungsvorlage vorgesehene Höchstgrenze erbeben . + .
würde die Aufhebung der Höchstgrenze eine Mehrbelastung
ches von 150 Millionen zu Gunsten einiger weniger Inter
zur Folge haben . — Ministerialrat Dr . Dorn erörterte da»»

fübrlich die Gründe , die nach Ansicht der Negierung gegen w *'
Weiterung des Kreises der Entschädigungsberechtigcn sprang. . . " send- E ,
,. , . . . .. . . . . . — .. . . . . -
berechnete Min sterialdirektor Dr . Dorn die Kosten des
kratiichen Antrages auf 922,2 Millionen , also auf einen r m

H liirider hinter den Kosten der Regierungsvorlage zurückbleibt.

Nttsszialisten und Neichsbanttt^

Or. Helö zur Länderkonferenz
Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held hat am Montag

die Vertreter der Presse empfangen , um ihnen seine Eindrücke von
der Berliner Länderkonferenz zu schildern. Als inrerestant hob
Held hervor , dab der sächsische Ministerpräsident sich in allen Punk¬
ten auf den gleichen Standpunkt wie Bayern gestellt habe und
ebenso interestant sei seine Polemik gegen Preuhen gewesen . Auch
aus den Ausführungen Remmele » sei bervorgegangen , dah er nicht
gewillt ist , den Einheitsstaat „zu forcieren "

. In den Auskühlungen
des Reichswirtschaftsministers sei allzusehr der Geist der Wirtschaft
zur Geltung gekommen . Er und Bazille bauen dagegen erklärt ,
daß die Zukunft des deutschen Reiches nicht von der Wirtschaft
allein vorgeschrieben weiden dürfe.

Der bayerisch« Ministerpräsident kritisierte dann die Art der
Zusammensetzung des 18er Ausschusses. Den Ländern hätte darin
eine viel gröbere Beteiligung gebührt als nur die Hälfte der Sitze .
So rstel er wiste, beabsichtige das Reich, 5 Min .ster an der Kom¬
mission teilnebmen zu lassen. Wenn vom Reich in die Kommission
Fachleute kooptiert werden , dann mühte seiner Meinung nach von
den Ländern die gleiche Zahl zur Koovtierung vorgeschlagen wer¬
den. Der Verlauf der Verhandlungen habe gezeigt , daß Bayern
und Sachsen die einzigen Länder sind, die sich bisher ernsthaft mit
dem Problem der Staaisvereinsachung und Behördeneinsparung
besaht haben . Von den Leuten , die so naiv waren , mit groben

sämtlichen Gauvorständen mitgcteilt , daß er die altsai ^ ^ Tz
Partei nicht mehr als republikanische Partei anfebe , fl?
Mitglieder nicht ohne weiteres dem Reichsbanner angebören.R
ten . Der Beschluß wird damit begründet , dah die Altso »>»'

^ i
Partei Sachsens im Jahre 1926 als republikanische Partes >"\ „

l
des § 11 des Bundesstatutes anerkannt worden sei , weil n>

^
mals von der Austastung ausging , dab der Bestand dieser ^
nur ein vorübergehender sein or~ — «<- - * ne

dcsvorstand , unterzeichnet ö u 11 m h , iumj , uu » uuu» AÄ fcy
mit dazu beigetragen hätten jene Anerkennung von 1928 »»

ic

Der Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz - Rot -^ ^

bcn. Im Einzelfalle müste geprüft werden , ob Mitglieder
sozialistischen Partei im Reichsbanner als EinzelmitglicdR
kannt werden könnten.

Der Seerüsturigswahnwitz
öer Vereinigten Staaten

London , 23 Januar . (Eig . Bericht ) . Der amerikanis^ ,,ii
tor Vorab , der Vorsitzende der Senatskommission für Aurw» .
bat sich am Montag in einem überaus scharfen Ausruf
Aussehen erregende Rede des amerikanischen Admirals *

rj|
gewandt . Dieser Admiral hat vor zwei Tagen eine .M * M
existierenden Flotte gleich grobe Flotte für Amerika " m tiiW
Vorab ruft die Steuerzahler der Vereinigten Staaten gi* 11

irrsinnigen Politik , die auf den Bau der größten Flotte au>

abzielt , energischen Widerstand entgegenzuketzen. Bor wcn>»

»o

gen hätte , so stellt erbest , ein englischer Admiral eine

Er batte mich doch mitnehmen können, wohin er gegangen ist
Da hätte ich gesehen , wie sie dort leben , wie das Leben seiner
Sippe ist, wie das berübmte Karelien , das er gelobt und gepriesen
hat . Dorther soll ich ja auch stammen . Dorthin versprach er mich
ja zu bringen , mich dort zur Wirtin eines groben Gehöfts zu
machen. Doch bätte er mich vielleicht pnrklich mitgenommen , wenn
ich mich nicht gesträubt bätte ? Ich wollte ja selber hier bleiben .
Aber ich wuhte ja nicht, dah es so lange dauern würde — gleich
drei ganze Wochen. Und er bot nur einmal gefragt , ob ich mit¬
kommen wolle . Hätte auch zweimal fragen können, wenn er richtig
gewollt hätte . Aber vielleicht wollte er gar nicht. Vielleicht wußte
er, dab sein Väter und seine Mutter und seine grobe Sippe da¬
gegen siiü>, dab er ein schwedisches Weib herbringt ? Vielleicht
gelingt es ibm dort , sie umzustimmen ? Vielleicht haben sie nein
gesagt, und er will nicht kommen? Oder sie bereiten dort schon
alles zur Hochzeit vor , überraschen mich und holen mich zur Hoch¬
zeit ab. — Wenn sie dagegen sind, gebe ich nicht bin . Eindrängen
werde ich mich nicht, ich will nicht noch einmal eine Schwieger¬
mutter gegen mich erbosen. Wenn ich denen dort nicht gut genug
bin , werde ich es ibm hier sein.

Marja versuchte sich zu trösten . Aber ibre Augen weinten am
Abend , und ihr Herz fand auch am Morgen keine Freude . Es ver¬
mißte der Arm in der Nacht den Hals des Freundes .

Wenn er nicht über die Insel in der Etromschnelle hinaus an
mich gedacht hat ? Wenn er mich nur mitgenommen bat , weil ich
sagte , ich würde sonst ins Waster geben ? Wenn ich zu unverschämt
gegen ihn gewesen bin ? Aber er hätte mich ja können gehen
heißen , wo es ihm beliebte . Hätte nur ein Wort sagen dürfen .
Hätte mich ja nicht bis hierher »u bringen brauchen. Kann mich
ja noch »urückschickrn.

Weshalb rib er damals mein Laub zwischen dem Bootsrand
und dem Wasterbord weg ? Weshalb war sein Blick damals so
voll lleberdrub ? Woher soll ich wissen, wer er sein mag ? Einen
Tag habe ich den Mann gesehen , da bin ich gleich mit ihm fort -
gezogen.

Rrin , nein . . ; er ist kein solcher . . . nein . . . kein solcher.
Ich bin töricht; ich schlecht . . . er gut . . . ich . . . er nicht, nein!

E » näherten sich Schritte . Maria eilte an die Tür . Schon
bevor sie himruskam , hatte sie alles bereut .

Aber es war gar nicht Schemeikka. Es war ein nasser alter
Mann , der sich da« Wasser von seinem unLberzoaene » Petz schüt¬
telt «.

dcrung ausgestellt Wenn irgendetwas zum Kriege
groben Nationen führen könne, so seien es solch « Aüs»"'

^ ,
See und ihre Begründung mit Admiralsreden des .

2 » ^
der Krieg unvermeidlich sei . Dies sei die gleiche Politik ®

j g
der wahnwitzigen Wettrüstungcn zwischen Großbritann »- ^
Deutschland in den Jahren 1900 bis 1914. Diese RüstunS«

^
— - - . . ■ -- = ^ 1

„ Hier scheinen ja Menschen zu sein," sagt« der Alte ,

Tür herein bückend .
„Wer seid ihr ? Ihr seid kein Hiesiger ?"

„ Woher weih du das ?"

„Ich höre es an eurer Sprache ."

„Du bist auch nicht von hier ." _ rtÄjn
Maria bat ihn , sich zu setzen und schob den ®u ^ Ck

ihn hin . Sie sahen einander an den Tischenden gesen U
zu sprechen . , r «|Ä

„Ich wollte einmal nach meiner Winterbütt « l *"*

der Alte , nachdem er kurze Zeit gegessen hatte . 2Ä
„Wohnt ihr hier im Winter ?"

„Ich habe das Häuschen gebaut und auch die
Ich wollte einmcst nachseben, weil ich Rauch aufsteiü«"

^
wobl auch schon früher gekommen .

"
_ ^

„Weshalb wohnt ihr denn aber nicht auch im von » « jj jet
" gl <i ■

apf .

K

tb

Üb,

„Da brauchen sie dies als Fischerhütte und sonst -
^

l »b ^
für den Sommer immer dort an di« andere Seit « w * fcütli
da habe ich eine Reisigbütte .

"
^ WTW'ü

„Wenn ich das nur gewußt bätte , dann würde ich e

haben .
"

„Das wäre ja hübsch gewesen .
"

„Was treibt ibr denn hier ?"

„Ich halt « ihnen die Netze in Stand .
"

„Wie seid ibr aber hierbei geraten ?" .
„Zuerst haben sie mir den Hof niedergebrann »,

sie mich selber mit Sack und Pack hergeschlepvt.

„Wer hat das getan ? Ist dos lange her?"
n »N"

5W ulte Kckemeikka . der Vater von dem„Der alte Schemeikka, der Vater von dem
Männer ." ^

„Aber ihr könntet wohl fort , wenn ihr wollt «
_ _ _ f w. «* —, ft ?« zurr»""

^Jch war vor Jahren einmal drüben . . . bin »ul

«Weshalb denn ?"

„Zuhaufe waren alle gestorben,
Fische.

"

..Davon lebt ibr ?"

und bier

„Was braucht's den mehr zum Leben !"

„Fändet ibr euch von hier in eure Heimat - P
^

„ Ich denke doch , dah ich die Wege noch ypfi
!» » fiviftv Kl « öUTWetter siebt man hier sogar dte letzten Berge

Seite ."

(Foit setzuog folgt .)
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5 ^Qs> f* schlicht Vorab , sei ein Teil eines woblvorberei -
U ^ (ilpn

3115’ ^ic Oeffentlichkeit auf ein Wettrüsten zur See vorzu-
der/' tam - j Eine beschränkte Anzahl von Kreuzern zum Schutze des
ĉ tcit ’

Sjj „ l5 Tei gerechtfertigt. Das gegenwärtige Schiffsbauprogramm
h, ^" einigten Staaten jedoch und die sie begleitenden aufgereg-

.- >i neven über Krieg und Kriegsgefahr seien reinster Wahnwitz.

Die Einheitsfront marschiert!
wunisten gegen den Sowjetstern — Maslow mit der

Hundepeitsche gegen Rote -Fahne -Redatteure

Einheitsfront der Kommunisten untereinander nimmt
ende Formen an . Der Sichler Volkswille ver¬

ficht folgenden Protest :
W;? Us

. Eöttingen erhalten wir folgende Erklärung : Die linken
^ unisten Güttingens aller Richtungen haben erfahren , dah drei
0>e Aktionäre in Hannover den Genossen Iwan Rol in
^ . Dezember in einem bürgerlichen Lokal tätlich angegriffen

taS^ jy m seinen Sowjetstern geraubt haben.
cft(i Unlen Kommunisten Güttingens protestieren aufs schärfste
etut'Sjftii»« *e Anwendung von Mitteln des Terrors im Kampf gegen

proletarische Bewegung . Sie wenden sich mit Abscheu von
^ Methoden der Faschisten ab , durch deren Anwen-

'b KPD . den wirklichen Kommunismus in den Augen aller
Arbeiter diskreditiert .

"
Mot « Fahne bezeichnet Maslow als Polrzei-

iT - seine Rolle werde offenbar werden, wenn die siegreiche
Mtlnistifche Revolution die Polizeiarchive öffnen werde,
ilow antwortet darauf mit der Androhung schlagender"We weise :

>j,"" un habe ichnichtsovielZeit und nicht so viel Geduld,
>>,,

» » diesem Zeitpunkt zu warten . Erstens , weil
N * „Führung " der KPD . nie die Macht erobern wird , zwei -

> weil ich keine Lust habe , mich von jedeist Schmock, der noch

J
"enigen Jahren ekelhafte Lobeshymnen auf mich schrieb , mich

SU lassen .
Gesellschaft in der Redaktion der Roten Fahne weih , dah

nicht einfallen wird , meine revolutionäre Ehre durch das
N ' ichs Gericht schützen zu lasten. Da mit dieser Gesellschaft

ml auf die unter ehrlichen Revolutionären übliche Art
!,v °dAei Angelegenheiten nicht zu verhandeln ist — denn sie
"

, ibewubte und gemeine Verleumder — so er-

werde jeden Redakteur der Roten Fahne , wo und wann ich
£»>!iil . und unbeschadet der für ihn entstehenden Folgen , körper-

Atigen, damit er wenigstens für seine Verleumdungen einen
an den er denken wird . A . Maslow ."

Redakteure der Roten Fahne werden nun wohl den
preußischen Pölizei suchen oder einen Preisboxer

tuliP ' " s Redaktion aufnehmen .
die Einheitsfront !

«»«‘Sa
i»* ®l

der \
t

« tf
lC# '

ig ^
, voll
[gen
r st '
den .

V
teS
dann
t ein '

ibe ,

fl '

„ — ii
'
ej

* badischen Zeitungen wird vom Veamtenfach -
4 u ß der Deutschen Volkspartei eine Entschließung zur
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Freistaat Raden
Qmtcnpolitih - er Deutschen Volkspartei

V UnÖ gestellt des Inhalts , daß deren Beamtenmitglieder°
tilgen , in der badischen Besoldungsordnung die Beamten
schlechter zu stellen , wie die Rcichsbeamten in der Reichs -
^ ^ ^ gsordnung gestellt sind. Das fordern die Sozial -
[ei(t

0 a t e n auch, aber die Deutsche Volkspariei will zu-
^ ^ isttzn, daß in der badischen Besoldungsordnung die Be-

^ schlechter gestellt seien , als die Reichsbeamten im Reich .
? ist eine überflüssige Wichtigtuerei schon

tfUK* Beratung der badischen Besoldungsordnung . Die
Volkspartei weiß jo viel oder so wenig, wie andere
auch . Die badische Besoldungsordnung ist dem Land-"E ^ ^ 7 » auch . Die badische Besoldungsordnung ist dem La

■t ß i! zugegangens sie liegt wahrscheinlich noch imaub c Bwuö '' u > | iv u^ i uuu; im
cM !htz,? >ninisterium . Erst bei ihrer Ueberweisung an den
- ff'1 1{]q

lÖn « . nt . . .. -
*
^ Deutsche

,uf . XilVv49 kann man über ihre Beschaffenheit reden. Wozu
jufBit . .

$[
hS große Parteigeschrei vorher ? !

Deutsche Volkspartei als Koalitionspartei der
V bregierung trägt doch die Mitschuld, wenn die

vor läge im
'

allgemeinen , speziell aber für die un -
Beamten , nicht befriedigt . Sie will in Baden

F*

n,

sttu''
(jÄ,

Kaspar Hausers Möröerl
"b unbekannte« Briefen dieser fragwürdigen Gestalt

Ä Rätsel Kasvar Hauser mit seinen vielen Rätseln
..Aume „Major v . Hennenhofer" das gröhte Rätsel aus , ist

J ' fyer jener gewesen , der um den Findling alles wußte,
dah er ihn ausgesetzt hatte , sicher ist, dah er nach einer

« ä ? StaatsratsiifeunB verhaftet wurde ; vielfache Fingerzeige
darauf hin , dah Hennenbofer dem Kaivar Hauser den

^ beigebracht halte . Hennenbofers Frechheit und Sa -

gd
feto ®? 1 dem grobherzoglich badischen Hauie kannte anschei-

Grenzen, trotzdem konnte ibm nichts geicheben , denn die
uud das Ansehen des Hauses Zähringen lag an -

i, ! 6tl
'n leinen Händen . Am 15 . Juni 1830 wurde er aus dem

» Austen mit der ungemein hohen Jabresveniion von 3000
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ci 6 j Hdvjj ' f Dezember 1833 ermordet .

. i« ^ oirig.7!°/trauensverson Sennenhofers in seinen vielen Geld-
^ kde - '

. u , trotz der hoben Pension , war der Bankdirektor
!>i .? 'NfI,,k.

' "
. / ° rlsruhe . eine in Hofkreisen sehr angeiehene

I, Persönlichkeit. Mordes benützte er zur Geldver-
^ an suchst bei der Gräfin Katharina von Langen -
»r° er auch direkt schrieb und die den Brief dann Mör -

^ „ fS
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'
s ° b " kam dieses Schriftstück in die Briefsammlung

«Aeweiht in die Hauser-Hennenhofer- Geschichte war diese
V * Wenfalls. Auffallend ist auch ihr Aufstieg. Früher
J‘ So AZerner und war Statistin am Hoftheater . Groh-
'
stlick ^ nstei » buchte sie zu seiner Favoritin und dann zur Gräfin
Vr io * !1' ^ ach mündlichen Ueberlieferungen war sie die vor-
. -fNnbir 1 einer Hökerin in Karlsruhe . Dah sie später lehr

e bi«? -
* ' ' I* weiter nicht sonderbar.

unbekannten Briefe Hennenbofers an den Bank-
. ">it Nis F

°es ( in Privatbesitz , früher im Besitz des verstorbenen
:ir t oom Gymnasium Durlach und Lörrach) beginnen

■ " b ! Hennenbofers vom 26. Juni 1837 aus Mahlberg
Katharina v . Langenstein . Nach einer Einleitung

N N 'de Gräfin " unter Hervorhebung seiner „stets redlich
k!»« ^ elitj uebenhett und den Verhältnissen , unter „denen ich io

^ ssberlto ' .̂ "eidt er seine Bitte . „Es ist möglich , dah ich
y "z u ajermeinen bisherigen Beziehungen vornehme. Um

^5?beit thun zu können , ist mit die gänzliche Ord-
^ sti>-^ höchst notwendig . Ich schulde im ganzen

M "Uter
' 2m weiteren bittet er um diesen Betrag als

W
* iu s °kde»« ^ °"" ierung von Wertsachen in dieser Höhe „bey

Er hofft , in sechs Jahren wieder alles abgetra -
X "Erfüllen Sie , gnädige Gräfin , diese Bitte , so ver-

^ '>1 arohe Beruhigung und eine erhöhte Berpslich-
Lage de» Lebens Ihrem und Ihrer lieben Kin -
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«oeto/t !“ *m darauf Wohnung in dem einsamen Schlosse
,"ber ? Lahr , im Amt Ettenheim ) . Die Kaspar Hauser- Fä -^ toi! er von dort weiter geleitet haben . Der Findling

diese Sünden der Reichspartei ungeschehen machen . Deshalb
werden schon jetzt die überflüffigen Proteste in die Welt hin¬
aus geschickt. Helfen wird das allerdings nicht» ! Darüber
wird die Beratung der badischen Besowungsordnung sicher
die notwendige Aufklärung bringen .

Viele Söche verderben den vrei
Dem Badischen Beobachter wird von einem La n d w i r t

aus der Villinger Gegend folgendes geschrieben :
„Die milchwirtschaftlichen Verhältnisse in unserm Bezirk sind

so zerrissen und verfahren , wie wohl in keiner Gegend unseres
badischen Heimatlandes . Der Grund liegt aber nicht etwa in der
Stadtbcvölkerung Billingens oder gar am Stadtobcrhaupte , son¬
dern an jener landwirtschaftlichen Organisation , welche behauptet ,
Produzenteninteressen zu vertreten , aber zugleich Milchvcrkäufer
in der Stadt ist, nämlich am Badischen Molkereiverband . Man
hat auch schon munkeln gehört , dah der Badische Molkereiverband
in der Lauterbergstrahe in Karlsruhe ausländische Butter und
Milch bezieht . In Billingen bat dieser Molkereiverband vor Jah¬
ren eine Milchzentrale erstellt. Nachdem durch unfachmännische
Geschäftsführung diese sogen . landwirtschaftliche Milchzentral¬
genossenschaft eine derartige Berlustwirtschaft erreicht batte , dah
man den Laden am besten hätte zumachen mögen, wurde dieses
unglücklich geborene Kind von einem landwirtschaftlichen Unterneh¬
men aufgelöst. Der Badische Molkerciverband und die Hauvt-
gcnossenschaft in Karlsruhe batten auf ihren Anteil in Höhe von
10 000 Mark verzichtet und es wurde eine neue landwirtschaftliche
Genossenschaft gebildet , die das Unternehmen bis jetzt weiter be¬
trieben hat . Es ist natürlich klar , daß die neue Genossenschaft
unter der heutigen Schuldenlast schwer zu arbeiten bat , um nur
cinigermaben wieder in die Höbe zu kommen . Daran sind aber
andere schuld und nicht der Bauer — die „ Herren" ! Man will
jetzt sanieren Glück aus ! Am Sonntag war eine grobe Ver¬
sammlung in Billingen . Es war eine ausgesprochene Milch-
vcrsammlung unter dem Borsitz des jetzigen Vorstandes der land¬
wirtschaftlichen MilchgenosienIHaft, welche die Milchzentrale inne
bat , Herrn Kornbas . Die Redner des Tages , ein Herr vom Badi¬
schen Bauernverein und einer vom Molkereiverband schilderten
die milchwirtschaftliche Lage in Baden . Da gab es für die Bauern
gar viel Neues zu hören. Man hätte erwarten sollen , daß gerade
der Redner vom Badischen Molkerciverband speziell aus die milch-
wirtschaftlichen Verhältnisse im Bezirk Villinsen zu sprechen
komme . Er hat dies aber vermieden und so stellte der Bauern -
vcreinsredner die Frage , welches eigentlich die Erzeugerpreise im
Bezirk Billingen seien und er meinte , daß auch die Bauern des
Bezirks Billingen jedenfalls auch eine Erhöhung wünschten , da
einzelne Gemeinden noch ab Stall 18 Pfg . bekämen. Er batte den
Bauern aus den Herzen gesprochen und meinte , die Händlerspanne
von 5 Pfg . sei zu hoch . Man sollte da zurückgeben und dafür den
Landwirt etwas mehr geben. Er glaubte , 3 Pfg . würden den
Händlern genügen und somit könnte der Landwirt 2 Pfg . mehr
erhalten . Herr Landwirtschaftsrat Weiterer vom Badischen Mol-
kereiverband meinte aber , sämtliche Bauern mühten ihre Milch
der Milchzentrale abliefern . Dies sei das einzig richtige. Also
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der Dienst freudig meine Kräfte zu weihen" ufw . Diesen Brief
sandte Hennenhofer an Mördes mit einem Begleitbrief vom 28.
Juni und der Bitte , den Brief der Gräfin zuzustellen , da ihm deren
Adresse unbekannt sei. Er versichert Mördes , dah er Brillanten im
Gegenwert habe , die er bei ihm deponiere» wolle. Rach verschie¬
denen Erwägungen schreibt er weiter : „Im Bewubtseyn dessen , was
ich für den ieel . Herrn that und was ich wegen ibm gelitten , kann
ich ohne Errötben an ieyne Nachkommen mich wenden. Und doch
erröthe ich ! Ich habe zwei Manuskripte fertig , deren
Verkauf mir wohl mehr als jene Summe ein¬
brächte , aber ich kann mich nicht entschlichen , jetzt
schon sie vreih zu geben . Noch ist der Moment
nicht !" Er bittet dann weiter , Mördes möge das Veste für ihn
tun und bedenken , „dah ich bis zum Jahre 1827 nur 1750 fl . Besol¬
dung hatte , dah das Vermögen meiner Frau in allem nickt volle
14 000 fl . betrug , so werden Sie es erklärlich finden , dah ich nichts
erübrigt habe !" — Mördes sandte der Gräfin den an sie gerichteten
Brief .

Die Antwort der Gräfin v . Langenstein ( in der ihr eigenen
primitiven Schrift ) lautete : „Dresden , 6 . Juli 1837. Herr Direktor
Mördes ! Ich schicke Ihnen hier einen Brief von Hennenhofei , er
wünscht , dah ich ihm 300 Louisdor auf ein Pfand leihen möchte .
— Ich will ibm diese Summe , auf die von ibm vorgeichlagene
Weise leihen , und bitte Sie , dieses Geschäft mit ihm abzumachen.
— Ihre ergebene Kath . v . Langenstein . ( In Eile .) "

Mördes hat Hennenhofer darauf mitgeteilt , Lab er das Dar¬
lehen erhalte . Unterm 17 . Juli 1837 bedankte er sich bei Mördes ,
dah er ihm diesen Erfolg schulde. Sofort verfügte er über 900 fl.
an den Sekretär Eimer und an ihn mögen 800 fl . gesandt werden , je¬
doch an die Adresse Georg Wagner in Kivvenbeim , bei dem er den
Betrag abholen werde. Und in diesem Zusammenhang : „Es ist
mir nur , dah die Leute es nicht gerade in Karlsruhe merken , ckenn
eine „Hoheit" hatte schon einmal sich geäubert , ich bezöge immer
Geld von Frau v . Langenstein !" Ferner sei es ibm eine Verpflich¬
tung , daß Mördes geneigtes Schweigen bewahre , «aber ich habe es
um den alten Herrn verdient !"

Die Korrespondenz scheint dann etwas eingeschlafen zu sein ,
denn erst im Mai 1840 schrieb er wieder an Mördes und befahl
sich darin mit dem bald mündig werdenden jungen Grafen Louis ;
ferner teilt er mit . dah er im August nach Fretburg verziehen
werde. „Zur allmählichen Tilgung meiner Schuld werde ick nun
unverzüglich Anstalten machen , Meine Krankheit hat mich sehr
zurückgebracht ." Dieser Brief hat in der Schrift wenig Aebnlich-
keit mit seiner üblichen Handschrift. Es erklärt sich das insofern,
als seine Krankheit ihn den rechten Arm nicht gebrauchen lieh und
er „links" schrieb , wie er bemerkte.

Im Jahre 1845 wurde er anscheinend gemahnt , Rückzahlungen
zu machen . Unterm 1. August 1845 schreibt er an Mördes u . a . :
„Meine lebte Lebensaufgabe aber bleibt , dah ich dasjenige vergüte ,
was mir einst in Mablberg bülfreich ward . Was ich einst leistete,
wirkte , verhinderte : — die Familie Langenstein hat es so gut wie
d« Familie Bade» »ergeße»." Karl Virner (KonstanzX

ja keine Beschneidung der Händlerspanne ! Rennt sich das noch
ein Vertreter der Landwirtschaft? Ein solcher Mann macht sich
unmöglich unter Landwirten . Ein Händler meinte , er verdiene
zur Zeit nur 15 Mk . Ist das nicht mehr wie genug für einen
halben Tag Arbeit ! Verdienen wir Bauern auch so viel in einem
halben Tag ? Zum guten Glück wurde dann noch beschlossen, dah
mit den Händlern in Verhandlungen zwecks Herabsetzung der
Händlerspanne von 5 Pfg . auf 4 Pfg . getreten werde, damit der
Landwirt wenigstens 1 Pfg . mehr bekomme . Damit wäre eine
Erhöhung des Kleinverkaufspreises in der Stadt unnötig . Diese
Anregung haben wir Bauern aber nicht den Herren vom Badischen
Molkereiverband zu verdanken und ganz besonders nicht Herrn
Weiterer , sondern dem Herrn vom Badischen Bauernverein . Wer
die milchwirtschaftlichen Verhältnisse in unserm Villinger Bezirk
kennt , hat die schönen Wxrte von Einigkeit , Geschlossenheit , genos¬
senschaftlichem Zusammenschluh, Ovserwilligkeit endlich bald satt.
Opfer haben wir Bauern schon viel gebracht, da- besagt schon die
ganze Geschichte der Milchzcntrale Billingen .

"
4»

Zu dieser Zuschrift möchten wir unsererseits bemerken: Am
13 . ds. Mts . brachten wir eine kleine Notiz über eine Bauernver¬
sammlung in Billingen , die wir Oberländer Blättern entnahmen .
In jener Notiz stand u. a. : „Allgemein war man sich einig , daß
gegenwärtig eine Preiserhöhung auf Kosten der Koniumenten nicht
durchgcfllbrt werden könne .

" Wir knüpften daran die Bemerkung,
dah wir nun bald brauchbare Vorschläge von Seiten der La idwirt -
schaft in dieser Frage erwarten dürsten . Statt dessen wird nun zu
jenem Bericht über die Bauernversammlung in Billingen eine
sogen . Berichtigung versandt , die sich mit dem Artikel des Bad
Beobachters im großen und ganzen deckt .

Uns fallt dabei nur auf , dah der Vertreter des Bad . Bauern¬
vereins den Landwirten helfen möchte , ohne dabei den Konsumen¬
ten zu belasten, während der Landwirtschaftsvertreter Weiterer
von der landwirtschaftlichen Hauvtgenosienschaft dies ablebnt . Sein
Mittel , um den dortigen Landwirten zu helfen, ist nur der Rat ,
alle Milch an die Villinger Zentrale zu liefern . Ja , das war ja
vor dem Zusammenbruche der Villinger Zentrale der Fall und
trotzdem die Unzufriedenheit der Landwirte . Hier steht also Land-
wirtichastsvertreter gegen Landwirtschaftsvertreter und wie uns
scheint nur zum Nachteil der Landwirte .

Wahlrechtsklage der Aukwertungsvartei . Nunmehr bat auch
die Reichsvartei für Dolksrecht und Aufwertung gegen das Land
Baden beim Staatsgerichtsbof Klage wegen Wahlrechtsbeschrün-
kung eingereicht.

Sewerkschaftsvewegung
Darf ein Teil der Erwerbsleseounterstützung zur Deckung des

Mietzinses » ent Arbeitsamt an de» Ha»»» irt gezahlt werden ? Ein
Bescheid der Reichsanstalt erklärt das für zulässig . Er macht ledig¬
lich die Einschränkung, dah derartige Maßnahmen auf Einzelsälle
beschränkt bleiben müssen , in welchen im Interesse des Arbeits¬
losen ein Eingriff in dessen Verfügungsgewalt gerechtfertigt sei,
vor allem besonders dann , wenn der Arbeitslose böswillig oder
leichtfertig die Miete nicht begleiche . Die Reichsanstalt stübt sich
in ihrem Bescheid auf die Auffassung, dah nach dem Gesetz die Un¬
terstützung auch in Sachleistungen gewährt werden könne . Der
Erlah der Reichsanstalt geht von falschen varaussebungen aus .
Es bandelt sick hier nickt um S -ick ' eibrng -'n ' on- e - n um di " Be¬
gleichung von Schulden des Arbeitslosen und dazu ist die Arbeits »
losenverstcherung nichl da. Der Berg , ich mit ven Sach . eijlungen
gebt daneben . Nicht die Reichsanstalt . sondern ler Vermieter
stellt die Wohnung zur Verfügung - Die Reichsanstalt bat kein
Recht , sich in die Rechtsbeziehunsen zwi ' chrn dem Mieter und dem
Hauswirt einzumischen . Rach dem Gesetz ist die Crwerbslosen -
unkerstühung unvfändbar und nicht ausrechenbar. Rur eine Aus¬
nahme gibt es , nämlich zugunsten unlerhaitsberechligter Familien¬
mitglieder : im übrigen >0 di « R- icksanstatt r : r '

i (f> >t . die Un¬
terstützung ungekürzt »ur Auszahlung zu bringen . Der Erlah der
Reichsanstail oerstvhi atio g . s : u oa -> e , etz

Kus Ser Staöt Vurlach
Sszialbrmokrati 'che Partei . Kommenden Freitag abend 8 Ubr

findet im „Lamm" eine Mitgliederversammlung statt.
Gen . Zähringer - Karlsruhe hält einen Dortrag über „ Geld,
Bank und Dörienweien"

. Außerdem wird Stellung genommen zu
der demnächst stattfindendcn Konferenz des Wahlkreises
Karlsruhe - Land , in der dis Aufstehung von Kandidaten tur
Landtagswahl vorgenommen wird . Desgleichen findet die Wahl
von Delegierten zur Konferenz statt . Die Eeuoisinnen und Genos¬
sen werden um zahlreichen Besuch dieser wichtigen und lehrreichen
Versammlung gebeten.

ProbLeme üer Erziehung und öer
öemetnschast

Alle Vorträge , die weltanschauliche Fragen berühren , begegnen
in weiten Kreisen des Publikums ungeheurem Interesse . Von wel¬
cher Seite sie auch geboten werden, sei es von religiöser oder welt¬
licher , die Säle erweisen sich zu klein, die Menge der Wissensdursti¬
gen zu fasten . Diese Tatsache zeigt deutlich, dah Gegensätze und
Konflikte in der Gegenwart so brennend geworden sind , dah nie¬
mand daran vorübergehen kann, der im tätigen Leben steht . In
Philosophie und Psychologie werden die Mittel gesucht, die überall
klaffenden Riste zu kleistern. So wertvolle Hinweise diese beiden
Wistenschaften auch zu geben vermögen, io wenig zielsetzend können
sie für den Sozialdemokraten sein , dessen Lebensauffaffung
fester Umrissen ist Erst wenn der Klastenkamvf zu einer Besterung
der wirtschaftlichen Lage der arbeitenden Bevölkerung geführt hat ,
werden die Ergebniste der Philosophie und Psychologie sich praktisch
auswirkrn können.

Der Verband katholischer Akademiker batte wiederum
den schon vom letzten Jahr her als glänzenden Redner bestens be¬
kannten Professor Dr . A l l e r s zu einem Vortragszyklus berufen.
Der Saal im Aulagebäude konnte die Menge der Zuhörer nicht
fasten, Io dah die Vorträge in den großen Cbemieiaal der Hoch¬
schule verlegt werden muhten . Herr Dr . Allers hatte sein Thema
auf vier Abende verteilt , deren jeder eine besondere Seite des zu
behandelnden Problems hervorhob. Eie waren charakterisiert durch
die Ueberichriften : Das Leben als Geschehnis , das Leben als Schick¬
sal, das Leben als Tat und das Leben als Gnade. Der klare
methodische Aufbau und di« scharfe Logik des Denken » setzten auch
diesmal wieder in Erstaunen . Professor Allers behandelte sein
Thema vom philosophischen Standpunkte aus . Er bewie« die Zwi¬
schenstellung des Menschen »wischen Natur und llebernatur , die es
unmöglich mache , ihn allein biologisch »u bestimmen. Naturgesetze
beruhen auf Ursache und Wirkung , Ausnabmen kennen sie nicht .
Der freie menschliche Wille stellt aber ein Unabhängiges dar und
ist als solches in Gott verankert . Auf diese Grundlage baute Herr
Dr . Allers seine Richtsätze für di« Erziehung auf , die stck mit denen
der Jndividualvsychologie decken. Gr richtete den flammenden
Appell an seine Zuhörer , mutige Menschen »» erziehen, die das
Leben bejaben und meistern. Der dritte Abend war der vbiloso-
vbischen Analyse der Tat gewidmet, die letzten Ende» von Wert -
einstchten abhängt . Aus der Lerworrenbett der Werteinstchten ent¬
springt das Verbrechen. Darum müsten die Rormerkenntnifl « ge¬
klärt werden. Zwischen Wertetnficht und Tat , die ihr nicht ent¬
spricht , bildet sich ein Gegensatz , den Dr . Aller» aus der gefallenen
Natur des Menschen erklärt . Da» Streben jede» Menschen gebt
nach Glück, Vollkommenheit und Zufriedenheit . Da» find aber keine
Ziele , sondern Prämien , die das Leben demjenigen gewährt , der
leine objektiven Forderungen erfüllt . a. «t.
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WirtfchastsKämpfe
Die Metallarbeiteraussperrung

Berlin , 24. Jan . (Eig . Drabtb . ) Die Aussperrung der mittel¬
deutschen Metallarbeiter wird rigoros durchgesührt. Alle Metall -
industriellen Mitteldeutschlands baden in ihren Werken am Diens¬
tag durch Anschlag bekannt gegeben, daß die Werke stillgelegt und
die Belegschaften ausgeiverrt werden . Bei den k' inen Betrieben ,wie in Neimberg und Harzgerode ist die Aussve ang bereits am
Montag vollzogen worden.

Stillegung t ' t Eisenhüttenwerke Thale -Harz .
Thale i. H., 24. Jan . Aus Beschluß des Eisenhüttenwerks

Tbale wurde , wie wir vom Harzer Kurier erfahren , Dienstag früh
6 Ubr die produktive Arbeit auf dem Werk stillgelegt . Die Beleg¬
schaft besteht aus 3943 Männern und 278 Frauen . Die Notstands¬
arbeiten werden von 100 Mann erledigt . Absichtlich sind dazu
Kriegsbeschädigte und Lehrlinge berangezogen worden , mit denen
ein Vertrag eingegangen wurde . Die Lage ist ruhig .

Kündigung, des Lohnabkommens im ŝ uhrbergbau
Bochum .

r Jan . (Eig . Draht .) Die Vertreter der vier
Bergarbeitcrverbändc haben am Dienstag in einer gemeinschaft¬
lichen Sitzung einstimmig beschlossen, das Ueberarbeitsab -
kommen und die Lohnordnung für den Ruhrbergbau
zum 39. April zu kündigen .

Die kommunistische Presse, die auf der Konferenz der Ruhr -
bcrgarbeiter am letzten Son .. »ag eine ebenso verdiente wie selten
scharfe und einmütige Abfuhr erfahren bat , erzählt leichtgläubigen
Gemütern , daß im Gegensatz zu einer angeblich früher vorhandenen
entgegengesetzten Meinung der Bergarbeiterführer zugleich mit der
Kündigung des Lohntarifs die Kündigung des Ueberarbeitsabkom -
mens beschlossen sei . Sie stützt sich dabei auf einige bürgerliche
Blätter , die ebenso schlecht informiert sind wie die kommunistische
Presse.

Auf Grund zuverlässiger Informationen muß festgestellt wer¬
den, daß es nicht einen Oppositionsführer gibt , der sich mit dem
Ueberarbeitszeitabkommen abgefunden hätte . Es gab nur einige
Meii ungsverschiedenbeiten taktischer Natur . Wie wenig von irgend
welchem Gegensatz zwischen Massen und Führung gesprochen wer¬
den kann, ergibt sich am besten daraus , daß eine Festlegung auf
Kündigung des Ueberarbeitszeitabkommens durch die Führung

selbst veranlaßt worden ist. Dazu bedurfte es bestimmt nicht des
„Drucks " der 34 Kommunisten — ein verschwindendes Erüvvchen
in ^ er Masse der Delegierten , die fest hinter der Verbandsleitung
stehen .

Nus aller Wett
Todesurteil

Potsdam , 24. Jan . Im Caputher Mordprozeß wurde heute
abend das Urteil gesprochen . Der Schlächter Albert Schwarze
aus Caputh , der seine Geliebte umgebracht hatte , weil fie ein
Kind von ihm erwartete , wurde vom Schwurgericht Potsdam wegen
Mordes zum Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt .

Opfer des Starkstromes
Rom , 24. Jan . Eiornale d'Jtalia meldet , daß in der Nähe

von Mailand sechs Arbeiter bei der Erneuerung der Hoch¬
spannungsleitung der elektrischen Bahn verunglückten. Zwei Ar¬
beiter wurden durch den Strom getötet , die übrigen vier erlitten
lebensgefährliche Brandwunden .

Drei Personen mit Eas vergiftet
Frankfurt a . M ., 24. Jan . Die Frau eines hiesigen städtischen

Angestellten hat sich und ihre zwei Kinder mit Gas vergiftet . Die
Tat ist wahrscheinlich auf nervöse Störungen bei der Frau zurück¬
zuführen.

Tödlicher Unfall beim Skirennen
Engelberg , 24. Jan . Aus der Sprungkonkurrenz am Zentral¬

schweizerischen Skirennen stürzte Hans Regli von der Andermatt ,der in Klasse 3 Senioren startete , so unglücklich , daß er heute an
den Folgen starb . Er stürzte beim Aufsvrung , schlug mit dem Kopf
auf die Skispitzen auf und erlitt eine schwere Schädelbasisfraktur .

Schweres Autounglück
N o r w i ch (Connecticut ) . 24. Jan . Ein Automobil , in dem

ein Ehepaar mit fünf Kindern einen Ausflug machte , stieb gestern
Abend auf der Brücke , die über den Shetucket-Flub führt , mit
einem Motorrad zusammen und stürzte in den Fluß . Sämtliche
sieben Jnsasien des Autos fanden den Tod.

Ein deutscher Schleppdampfer mit Besatzung" e r g e n , 24. Jan . Der Dampfer „Maurita "
, der im

^ ^
i* Ideutschen Schleppdampfers „Albatros " von Gibraltar nach

ir, meldet, daß der „Albatros " am Samstag
en ist. Die ganze 10 — 12 Persone « v .
ist umgekommen . Die „Maurita bei

unterwegs war ,
kan g e f u n k e
Besatzungist
in außerordentlich schwerer Lage, da fie kein Feuer
Kesseln hatte und sich nur sechs Personen an Bord besanin

m

Flugzeugabsturz .JStt $
hun , 24. Jan . Heute kurz vor 12 Uhr stürzte * Iktux
Uebungsfluges der Fliegerhauptmann Max

einem Militiirdoppeldecker ab . Der Flieger war den gan».̂ ,
mittag geflogen und führte noch zwei Loopings aus , als
mutlich infolge Bruches der linke Flügel löste und der

Das Flugzeug schlug bei der Regieansi '"^ »die Tiefe stürzte.

h

das Aarebord auf und wurde zertrümmert . Der Flieger war
tot . Seine Leiche wurde in die Aare geschleudert und vom "
zerschmettert.

Herzschlag beim Fußballspiel
Mailand , 24. Jan . Während eines Fußballwettsvl «^ .

am Sonntag aus dem Sportplatz Recaldina zum Austrag, .ß
brach der Spielführer einer der beiden Mannschaften

Han

sammen. Nachdem er vom Platze getragen worden war , kon^
noch den Tod infolge einer Herzlähmung feststauArzt nur

Opfer der Berge
Luzern, 24. Jan . Auf dem Kratzberg bei SchüpserlÄ « mit ,

Schnee tot aufgefunden .ein 64 Jahre alter Arbeiter im „
während eines heftigen Schneetreibens in der Finis -Hütte ^
fachen abgeholt , ist dann vermutlich vor Ermüdung geftu ^ , ! &
vollkommen eingeschneit. Am gleichen Tage wurde
Babnwäterhäuschens Wissenbach —Schüvfheim die eins«

^ jJ -to
Leiche eines 47jährigen Mannes aufgefunden ; der sich im u i
st rm verirrt haben dürfte . ^ st

Die Ursache .des Berliner Explosionsunglücks s &
'
J?

Berlin , 25. Jan . (Funkdienst. ) Die Untersuchung i V
terlichen Ervlosionskatastrophe in der Landsberger Allee
lin hat ergeben, daß als Ursache des Unglücks nur eine
von groben Easmengen in Frage kommen kann. Wab>
liegt der Herd der Ervlosion in den Kellergängen des teilwe ' ^
gestürzten Hauses.

Io

aUSSERORD EKTLItH BIL LIGES

mit kleinen Schönheitsfehlern

Zum Äussuchen;
Kinderfcller . . 0 . 20

Schöpf ' u . Sdiatunlönel . . . 0 % 0 .25 0 . 20

Sft € lKa $serollen . 0.55 0 . 45

? elirsciiaflie ! ii . 0 . 58

idifisseln weiß . 0.43 0.3s 0 .20 0 . 15

lUdlföPfe weiß u . Netzmarmor 0.70 0.60 0.50 0 . 45

rl € fsdlföpfe . 1 . 10 0 85 0 . 60

Wassereiitter . 1.20 0 . 95

Sififlsseln tief . . . 1. 10 0 . 95

Wa $ dti >€ tifen groß . 1.351 . 20

NacMgcstiiirre weiß . 1 . 10 0 . 90

Wasserhessel . i * > 1.30 uo 0 . 90

Wasserhannen groß . 2. 10 i ss 1 . 50

ZltiKWAREN vr
WaUflCM ?0_ cm 8,25 80 cm 5 .95

^oval 85 cm 7 .75 75 cm 3.20

WöSlMöPle 42 cm 4 .60 34 cm 3 .10
mit Deckel 36 cm 3.46 32 cm . . .

4.35
2.9«

Mittwoch , den 25 . Januar
in unserem Erfrischungsraumiü il^er Mmiffag

mit K zert

UPS

HEUTE Aula der Mädchen-Realschule Bruchsal
Uhr abends

über Frauenberufe
veranstaltet vom Arbeitsamt Bruchsal

Die Volksschullehrerin Frl . M . Leimbach, Hauptlehrerin
Die Fortbildungsschullehrerin

Frl . E . Booz, Oberlehrerin an d . Mädchenfortbildungsschule
Die Lehrerin an Höheren Schulen

Frau E . Gauckler , Prof. a. d . Mädchenrealschule
Die Turn - , Sport - und Eymnastiklehrerin

Frau E . Hansen-Doll, Eymnastiklehrerin , Karlsruhe
— Eintritt frei ! — in «

Lozialdem . Partei Karlsruhe I !

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern die schmerzliche Nach -

, richi daß unser werter langjähriger Genosic

Karl Koch
I verstorben ist. Die Beerdigung findet heute
Mittwoch nachmi rag halb 3 Uhr statt . Wir
ersuchen unsere Mitglieder um zahlreiche
Beteiligung 1386

Der Borstand .

8 Sozial !' en .Part - iTeutsch -'Neureui jf

Todes -Anzeige gl|
Am Montag abend vcrlchied infolge MBlutv . rgioung unerwartet rasch unsere W

liebe Genofiin

IZrauVabetleSchölchß
Wir werden der io jrüh Verstorbenen U

ein ehrendes Andern , n bewahren . —
Die Beerdigung findet he ue Mittwoch

nachm 1iA Uhr, vom Trauerhaus Kirch -
feldstraße aus statt . 590

Der Borstand .

Der Karlsruher
Hausfrauenbund

veranstaltet
1 . Servierkurs

geleitet v Frl . Baer .Mann -
heim , am 2., 3 . u . 4 Februar ,
jeweils abends v 811 Uhr.

. nrsgeld für Nichtmitglied. 7 Mk ., Mitglied . 6 Mk.
2. Dorfpeisekurs.

' eleitet von Herrn Küchcnmeiber Glaßner , am
13., 14. und 16 Februar , jeweils nachmittags
4—7 Uhr, st ..rsgeld 16 Mt . lür Nlchtmiigtieder

12 Mk . für Mitglieder
3 . Backkurs

icleitet von Frl . Bohl , Mannheim , am 27., 28 . u .
n . Februar , jeweils nachmittags 3—6 Uhr « urs -
wld für Nlchtmitglieder lv Mt ., für Mitglieder
i Mk. Aul Wunsch finden auch Süßspelfekurje statt.
Anmeldungen und,AuSkunst i Karlsruher Haus -
irauenvund lSchlößle), Ritterstraße 7, Tel . 200

( I l— vzl Uhr und 3—>,. 6 Uhr „ 7s

Hamburger Kaffeelager
‘Gfjams & Qarfs

Wer bei uns Kauft , spart viel Seid *

K

(allee 's

Hausmarke
>am» .-Mil <b .

. VIPfd 8 .40 141 . . . . .
1 Pfd . 2.80 V. Pfd. 7b A
1 Pld . 3.20 14 Pfd . 80 A
1 Pfd. 8 .00 14 Pld »0 A

1 Pfd . 4 .- 14 Pfd. 1.-

Lebensmittel
ffl-titfuutf «
Kstrsehuckrr

Vertrud -Mifcha . . _ _ _ _M .M .Rles-ub-bn 1 SifM .40 14Pfd . 1.10

am , schmal ,»otossett 'i. Tafeln

1 « fd . nur » 1 A
1 Pfd nur 87 A
1 Pfd nur 70 A
1 Pfd. nur 57 A

ttNiii

Tee ’s
Oannouo Konao 1 Pfd 2 .60 14 Pfd . 0.00
laoo Orauae Pekoe

1 Pfd . 4 .00 14 Pfd. 1.15

la Tafalmargarln «
Pfand nur 58 ^

PI

(5evlou Qranae Pekoe
1 Pfs

weif, « Peridotneu
»elbe Biktortaerbsea

. pfd . 5.40 14 Pfd . 1.85
Allerseinste Darjeeliaa Oraua« Pekoe

1 Pfd . 6 .40 14 Pfd . 1.60
t» Paketen grobe AuSwabl

Kakao
lose 1 Pfd . 0.90. 1.40 und 1.60

0(1
Linse»Griiuk.
Eier- Biulb

«r».

. _ 40 ui . . .
ln Paketen von 85 A an biS »u den

müi«s»ten
Irr -Fadennudskn

■81i(6rtt

1 Pfd . 81 A
1 Pfd . 86 A
1 Pfd 88 A.

>old
1 Pfd . 55 j

allerkeinften Sorten .
Schokoladen und Kon ' itUren

kier-l_siotzreis
ttninrreiO

H A 80

45 A

Hochfeine Vollmilch- Schokolade
WO dir 3 Taf. nur • 95 A

daselnutz-Bollmilch
100 Gr 8 Taf , nur 1 — Jt

lkrdnub-Vollmilch a 100 Gr .
100 Gr . 2 Taf nur

Hochfeine Schmelifchokolad «
0 100 Gr . Taf . nur

Hochs gefüllte Schokolade 5 100
2 Taf nur

<5rem »-Praline » 14 Pfd
Kokosflocken . . . 1» Pfd.
Milchkaramelle« . . 14 Pfd
LikOrbotnen . . . 14 Pfd
Keinbrandbotneu . 14 Pfd 46 A
Schokoladenvlötich «« 14 Pfd . nur —.80
Num-Trüfsel 14 Pfd . nur —J
Sabne -Trüssel 14 Pfd . nur

Pfd 4» A
1 Pfd

miii
. A und 88 A
Pfd . nur 34 A

W'l !

». 8® A
nur 1.4f

. Mlachobst 1 Pfd. nur 88 #

rein, nordd . Blenenbonig IPfd .Gl . l -k^
Oelfardinen 14 Ltr . Rl .-Dolen —
enal Konfitüre 1 Pfd .-Gl . 1.-

BraunochwolBlache
QualltBtrkonserven .

Fo. Brechdobne» >/, Do. — .65
Fa . Kchnittdobuen » Do. —.65
Gemüse Erbse» „ Do. —.75
Breckloarael . Do. 1.85
Stanaensparoel „ Do. 2.75

aebr. Mandel » 14 Pfd nur —.40
Moccadohneu
Mozartkugeln

ßsd. n»r
Pfd . nur —.5i>

Unsere Spezialität :
Hamburger Pral nen - Misoh .

' U Pfund mm 30 ^

Weine und Spirituosen .
Dürkb. Fenerdrg . rot 'h Fl nur —
Edenkobcner . . Fl . nur 1.M
Rierfteiner . Fl . nur 1-k"
Muskateller „ Fl . nur 1.7*

re
Schokoladenmaffelu
rufi . Brot

14 Pfd
14 Pfd

-M
Welnbrond - Versöhn . 2 .45
Reiner Weinbrand 2 .10

Arveittr-
A- S' a | Ssmanter-Sund e. V.

Kolonne Karlsruhe .
Am 27 . Januar 1028 . abeudS 8 Uhr , findet

im Lokal zum „ Salmen " unsere dieSjührige

Generalversammlung
statt , mit folgender Tageiorbnung :

1. Geschäfts- und Kassenbericht
2 Bericht der Abteilung Milch
3. Anträge
4 Neuwahlen
5 Stellungnahme zum Kreistag
6. Verschiedenes

Wir laden hierzu unsere aktiven, passiven und
p Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches Er

ui,einen herzlich ein . — Anträge sind spätestens bis
n6. Januar abends beim VorsiSenden einzureichen

183 - ie Kolvunenleiruna .

Häuschen
in bester Lage MühlburgS . l *^ stöck ' a , je 3 Fimmer
md Küche großer Hof und Galten , Wohnung sofort
beziehbar, unter günstigen Bedingungen zu verkauf .
Sehr gut geeignet sür Handwerker . — Angebote
unter Nr . 1376 an das Bollssreundbüro erbeten.

Eucalyptus Mentoi -
Bonbons >f< Pfund nur 25, ^

Ein Probeauftrag macht Sie »uv
stündiaen Kunden.
Lieferuua frei Haus .

Direkter Jmport aus dem 9teduktiomlandt ©©
Debet 800 filmten.

nrnnifliiuiHiiiiHiflnmiRiininiiiiioiiHiiRiiffliiiiiiiiiniiH^

K&

Hamburger Kaffeelager

Thams & Garfs N

Karlsruhe
Zührlngerstr . 53 a ., Ecke Adlerstr .

Durlach
Hauptstrasse 20 .

.■Mp : ./-■ vit .

ÄklslelRe . RRR.
Freitag , 8 . Februar ,

vormittags 10 Uhr,
werben >m Hose der Ober-
postotiektivn , Eingang
Stephanstraße , 3 im «rait «
postbetrieb nicht mehr ver¬
wendbare Omn .busse , 1
Saurer -Lastkrastwaäen, 1
Lastwagen>ahrgestell ,
Tonner » und mehrere un¬
gebrauchte Bollgummi -
reifen verschiedener Größen
meistbietend versteigert.

Besichtigung aus dem
Steigerungsplatze am 2.
Februar nachmittags .

Das Nähere wird vor
d -m Versteigerungsbeginn

annt gegeben. 157
vberpostdirektto«

Karlsruhe.

ZollfreiesGefrierfleisch
Ab Donnerstag , den

26. Januar 1928, find die
Preise lür Gefrierfleischum
2 Psg . für daS Psund er¬
mäßigt und auf 62 bis
70 Psg . und sür Schob
und Lümmel aus 84 Psg
sestgeietzt worden . 165

Karlsruhe , 24. Jan . 1928.
Stfldt . Schlacht - «ud

Bichhofamt .

Frack -, Smoking -, Geh
rock-Anzügc verleiht

Franz Seck , Gartenstr '<

aller Ari
liefert

vuchdruck . Bolkssreoud
Waldstraste 28

- leb riebe » ' '
> ' « 1

und Habe deshalb elo flB atrn ™ i (
angesetzt , der es Ihnen ^ I

| Tapeten und Linolejy ^
su staunend billig . Prel »« 1* [ ’i

Ä

H . Durand eephon

Dechn. Berechnungen ,
Zeichnungen und Tabellen
werb . v . Fachmann pünktl
auSgeführt . Angebote unt
Nr l377and .BolkSsreundb.

Ematlherde30
Mk ..

Serdlchiffe von 2 Mk . an
Grrnzstr . lv , Hof, 1888

jMHüsssy!
fialten,
Dnrlach ^

»n
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 25. Januar 1928.

Sefchichtskalenöer
25. Jauuar : fMaler Lukas Cranach d. I . — 1759 "Schott.

Dichter Robert Burns . — 1871 ^Wilhelm Weitling . — 1890 Reichs¬
tag verwirkt in 3. Lesung die Verlängerung des Sozialistengesetzes.
— 1907 Hottentottenwahl . — 1926 Antrag auf Volksentscheid:
Fürstenenteignung , eingebracht.

Einbruch in das Uhrengeschäft Sittel
Raffinierte Diebe haben in der Nacht auf Samstag in

das Uhrengeschäft Kittel , am Stadtgarten eingebrochen und
100 Uhren im Gesamtwerte von zirka 8000 Ji erbeutet . Es
handelt sich wahrscheinlich um mehrere Diebe , von denen einer
den Weg durch das Oberlichtfenster genommen haben dürfte ,
um in den Lade zu gelangen . Dort konnte er feine Beute aus -
lefen , zumal infolge Inventur die wertvollsten Uhren nicht
wie sonst üblich im diebessicheren Kaffenfchrank sich befanden .
Die gestohlenen Uhren sind silberne und goldene Herrenuhren
und Damenarmbanduhren .

Deutlich zu erkennende Fingerabdrücke lassen darauf
schließen, daß es sich nicht um gewerbsmäßige Einbrecher und
Diebe handeln dürfte , da letztere mit Handschuhen zu „arbei¬
ten " pflegen , um keine Fingerabdrücke zu hinterlassen . Der
Einbruch bezw . der Diebstahl wurde weder von Hausbewoh¬
nern noch von Straßenpassanten bemerkt .

Bezirksratssitzung
vom 24. Januar 1828

Der Bezirksrat als Berwaltnngsgcricht erledigte in seiner
Sitzung sechs Klagen in Fürsorge - und Steuerlachen . Von den
fünf zur Verhandlung stehenden Fürsorgeklagen wurden zwei
Klagen zurückgewiesen , eine vertagt und in zwei Fällen wurde
Vertagung zum Zwecke weiterer Beweiserhebung beschlosien. Die
Klage der Elektrizitätsaktiengesellschast Reiher in Siuttgart gegen
die Landeshauptstadt Karlsruhe wegen Veranlagung zur Zuwachs¬
steuer wurde , weil aussichtslos, zurückgezogen .

Bei den Berwaltungssachen wurde dem Hermann Dorn ,
Scheffelstrabe 54 . hier die Ausübung des Gewerbebetriebs als
Rechtsagent versagt. Für die Erledigung der laufenden Geschäft«
wurde ihm Frist bis 1 . 3 . 28 gewährt . — Einem Gesuch des Josef
König , Werkzeugfabrik in Durlach, um gewerbevolizeillche Ge¬
nehmigung zur Aufstellung eines Herkules-Schmiedekraftbammer»
wurde genehmigt. — Ebenfalls genehmigt wurde ein Gesuch des
Turnvereins Durlach-Aue um Genehmigung einer Schlachtftätte
für Kleinvieh in dem Volkshaus in Durlach-Aue. — Einem Gesuch
des Pflästerers Otto Lehmann in Blankenloch um Verleihung
der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen wurde stattgegeben.

In nichtöffentlicher Sitzung wurden Abhörbescheide und
Gemeindebeschlüssen die Genehmigung erteilt . Damit war die
Tagesordnung erledigt .

Bemerkenswert war , dab auf der diesmaligen Tagesordnung
zum erstenmal kein Gesuch um Erlaubnis zum Betrieb einer
Schankwirtschaft sich befand. Vielleicht ist die Bedürfnisfrage nun
endlich gedeckt . Auf der anderen Seite wäre es aber auch im
Jnteresie des Wirtegewerbes gelegen, wenn man dadurch eine ge¬
wisse Stabilität gewährleisten könnte. Sela .

Erziehung zur Ehe
Von Medizinalrat Dr . Paull .

Dab Ebe und Familie die Grund- und Keimzelle des Staates
bilden , ist eine alte kulturhistorische Wahrheit , gegen die noch kein
Volk ungestraft gefehlt hat . Auch die neue deutsche Reichsverfassung
wird diesem Gedanken im Artikel 119 einigermahen gerecht . Der
katastrophale Geburtenrückgang ist es besonders gewesen , welcher
selbst den Tagesvolitikern die Augen geöffnet bat . Es hilft nichts,
die Befürchtung kann nicht weggcstritten « erden, dab bei weiterem
Geburtenabsturz der Existenz unseres Volkes, unserer Nation , die
Basis verloren gebt. Aber der Forderung der Erhaltung von Ehe
und Familie ist noch von anderer Seite starke Unterstützung ge¬
nommen. Die ungeheure Flut der Geschlechtskrankheiten , die im
Gefolge des Weltkrieges über das deutsche Volk sich ergossen hat ,
kann nur durch einen starken Wall zurückgedämmt werden, der in
der sittlichen Familie sein Fundament hat . Voreheliche Keuschheit
und eheliche Treue , diese beiden Voraussetzungen der sittlichen Fa¬
milie , erscheinen uns auf einmal als starker Träger der Gesund-
beit des Volkes wie des Einzelnen . Sittlichkeit und Gesundheit
sind Zwillingsgeschwister, das ist auch in der rein ärztlichen Be¬
trachtung als Wahrheit anerkannt worden.

Ganz besonders aber weisen die Tatsachen der Vererbungs -
Wissenschaft auf die Wichtigkeit von Ehe und Familie für das
Volksganze bin . Im Keimplasma des Menschen , in der befruchte¬
ten Eizelle im Mutterschotze , liegen alle die Anlagen aus den beiden
elterlichen Ahnenreiben , die den Körper und den Geist de» neuen
Menschen bilden . Es liegen dort miteinander verschlungen gute
neben bösen Anlagen , Tugend und Untugend . Gesundheit und
Krankheit .

Die Anlagen des Charakters , Verstand , Wille , Gefühl , beson¬
dere Talente , wie das musikalische , das mathematische, da, Svra -
chentalent , das Talent für Technik und Handfertigkeit , der Sinn
für das Kleine so wobl wie für das Grobe, Optimismus und Pes¬
simismus , ferner die Charakterfehler , wie Energielosigkeit, Zer¬
streutheit , Gleichgültigkeit, Trägheit , liegen als Erbschaft von den
beiden Abnenreiben des Vaters und der Mutter im innersten We¬
sen , im „Erbbilde " des Menschen .

Nicht anders ist es mit den körperlichen Anlagen , der Wider¬
standskraft gegen Krankheitskeime und der Krankbeitsbrreitschaft .
Bestimmte Krankheiten , wie Zuckerkrankheit , Nerven- und Geistes¬
krankheiten, manch« Formen des Asthma, gewisie Augen- und Ob¬
renkrankheiten, Mibbildungen mancher Art und andere Fehler
geben durch das Keimplasma von einer Generation auf die an¬
dere über.

Wir müsien annebmen , dab alle diese Anlagen körperlicher und
geistiger Art rum Bösen wie zum Guten im Einzelleben de» Men¬
schen durch Umwelteinflüsse bis zu einem gewissen Grade gefördert
oder gehemmt werden können . Was gute Erziehung in dieser Hin¬
sicht zu fördern vermag und was schlechte Einflüße des sog . Milieu
zu verschlimmern imstande sind , weib jeder Pädagoge aus hundert¬
fältiger Erfahrung , das weih jeder Mensch , welcher das Leben seiner
Mitmenschen mit offenen Augen betrachtet. Trotzdem ist , wie nach
obigem leicht einzusehen, im ersten Augenblicke der Menschwerdung
schon ein Teil des Schicksals des zukünftigen Menschen begründet .

Wie geartet die beiden in der Ehe zur Erzeugung neuer Men¬
schen zusammentreffenden Erbstämme , d. b . wie schwer sie mit üb¬
len Anlagen aus der Ahnenreihe belastet oder mit guten aussestat -
tet sind, davon bängt in der Tat in bobem Wabe das Glück oder das
Unglück , Gesundheit und Krankheit der zu erzeugenden Kinder ab.
Die Wichtigkeit der Eh« für Staat und Kultur und für das Lebens¬
glück der einzelnen Menschen erscheint uns auf einmal im grellsten
Lichte .

Heiraten die Menschen unter den Einflüsterungen des materia¬
listischen Zeitgeistes, d. h . lediglich nach Geld- , Versorgungs - und
Genubrücksichten , so dringen immer wieder Krankbeitsanlagen und
CbaraUerfehler selbst in sonst hochwertige Familien ein. Werden
aber die Eben geschlossen nach körperlicher und sittlicher Tüchtigkeit
der Ebchchliebenden und ihrer Eltern und Ahnen , dann ist Aussicht
vorhanden , dah die bösen Anlagen immer mehr aus dem Keim-
vlasma der Menschheit ausgemerzt werden , d. h. dab di« kommen -
deu Generationen immer vollkommener werde«.

Seneralversammlung - er Sozial - . Partei
Heute » Mittwoch » den 25. Januar » abends 8 Uhr , im

„Friedrichshof " (Feftsaal )
Seneralveftammlimg

Die Tagesordnung umfaßt neben der Erstattung der Be¬
richte , sowie Beratung der eingelausenen Anträge auch die
Wahl des Eesamtvorstandes . Es wird erwartet , daß sich die
Genossinnen und Genossen recht zahlreich einsinden .

Dah es in dieser Hinsicht einer weitgehenden Erziehung unseres
Volkes zur Ehe bedarf , ist kein Zweifel. Von einer Verant¬
wortungspflicht vor den zu erzeugenden Kindern ist leider noch sehr
wenig zu spüren. Wann die jetzt in gröberen Städten mehrfach
gegründeten Eheberatungsstellen diese erzieherische Aufgabe über¬
nehmen. so leisten ste wertvolle Arbeit am Volke . Aber auch bei
den Regierungen und den Eeietzgebern bedarf eg noch einer gewissen
Erziehung »um Gedanken von Ebe und Familie . Denn die Erhal¬
tung von Ebe und Familie und ihr Ausbau nach der Richtung der
Ausmerzung der üblen Keimvlasmaanlagen » d . h . zur Erreichung
einer körperlich , geistig und sittlich tüchtigen Nachkommenschaft ist
beute, das sehen führende Geister längst ein , das Problem der
Staatseidaltung geworden.

Sie ist das Problem der Kultur überhaupt . Der Gesetzgeber
bat diesen Umstand in der Gewährung von Frauen - und Kinder¬
zulagen der Beamten und in einigen Steuererleichterungen für kin¬
derreiche Familien ja immerhin ein wenig Rechnung getragen .
Aber dieser erste Versuch ist durchaus ungenügend ausgefallen .

Solange der Zuwachs »euer Menschen in einer Familie das
täglich« Brot der schon lebenden Mitglieder verringert , so lange ist
von einem wirkliche» Schutze der Familie nicht die Rede. Möchte
diese Wahrheit doch von allen Gesetzgebern voll erkannt werden!

So lange Trinker , Verbrecher, Tuberkulöse, Geisteskranke und
Geschlechtskranke zur Erzeugung neuer Menschen wahllos zuge¬
lassen werden, so lange ist dem Ausstieg der Nation ein Riegel vor¬
geschoben, so lange werden die Ausgaben der Krankenkassen und
Fürsorgeämter sich immer mehr erhöhen.

Das Problem der Ebe und Familie hat eine medizinische ,
eine soziale und eine ethische Grundlage . Ueber alle
drei Beziehungen wird am 1 . Februar 1928 in der groben V o l k s -
Versammlung für Ebe und Familie in der Festhalle von füh¬
renden Personen gesvrochen werden. -

0rgantfationsfortfchritt bei den PoUzeibeantten
Zu der am vorigen Samstag im „Löwenrachen" stattgefunde¬

nen außerordentlichen Tagung des Verbandes der Polizeibeamten
Badens , über welche wir in der Montagsnummer des Volksfreund
berichteten, schreibt man uns noch :

Die Gründung eines einheitlichen Polizeibeamtenverbandes
kann vom Standpunkt der freigewerkschaftlichenArbeiterbewegung
nur begrübt werden. Man stelle sich die Entwicklung dieser Be¬
amtenorganisation doch vor : Vor 16 Jahren , bei der Gründung des
Polizeibeamtenvereins , hat man sich der behördlichen Erlaubnis
versichert , ebe man es wagte , sich organisatoriich zusammenzuschlie¬
ßen. Man sandte u. a . auch ein Begrübungstelegramm an den
badischen Grobherzogl Beruhigte man also diele höchste Stelle des
Staates über die staatliche Ungefäbrlichkeit eines Polizeibeamten -
verbandes — in der Samstagtagung im „Löwenrachen" wurde
darauf bingewieien —, io darf man doch zugleich feststellen, dab die
Gründung gleichwohl ein Wagnis war , denn meiner Erinnerung
nach war ein Jahr vorher vorausgegangen eine etwas stürmische
Kammrrdebatte , weil der leitende Staatsminister v . Bodman
seiner lebhaften Verwunderung darüber Ausdruck gab, dab ein So¬
zialdemokrat — es war der verstorbene Abg. Kräuter — sich in
öffentlicher Sitzung des Landtages der materiellen Lage der Gen¬
darmen und der Polizeibeamten angenommen hatte .

Und beute ! Der Vorsitzende Schwarzwälder betonte am
Samstag ausdrücklich die Zuverlässigkeit der Polizei gegenüber der
heutigen Staatsform und ichlob mit einem begeistert aufgenomme¬
nen Hoch auf die badische und die deutsche Republik ! Welch eine
Wandlung und welcher Fortschritt in der Entwicklung der Polizei¬
beamtenorganisation , der zur Zeit 3000 badische Polizeibeamte an¬
gehören ! Sie brauchen sich deute nicht zu genieren , öffentlich voli-
tisch — sofern sie dies wollen —. der Sozialdemokratie sich an-
zulchlirben. Darin liegt die politische Befreiung auch dieser
Beamtengruvve ! Ueberbauvt macht der flotte Gang der Verhand¬
lungen , die technische Geschultbeit und die korrekte Gewandtheit der
Versammlungsleiter bei öffentlichen Tagungen der Polizeibeam¬
ten stets einen sympathischen Eindruck. W.

•
Genoss« Karl Koch f . Im Alter von 58 Jahren ist Eenosie

Karl Koch , Kronenstrabe wohnhaft , gestorben. Ein längeres
Leiden, da, zuletzt noch eine Fußamvutation notwendig machte ,
bat dem Leben unseres Genosien ein Ziel gesetzt. Eenosie Koch
gehörte zu den Alten unserer Partei , anlählich des Parteijubiläums
vorigen Sommer befand er sich bei den Jubilaren . Wenn er auch
nicht mehr aktiv bervortrat , so interessierte er sich dennoch lebhaft
an allen Parteivorgängen und am volitischen Leben. Treue der
Partei gegenüber und Treue »um Dolksfreund war sein Grundsatz
und er kann als Vorbild für die Jugend gelten . Wir werden dieser
Treue unseres Genosien auch über das Grab hinaus gedenken . —
Die Bestattung des Verstorbenen findet heute nachmittag 2 .30 Uhr
statt .

( :) Arbeitsiubilän « . Im hiesigen Reichsbahnausbesierungs -
welk, der ehemaligen Hauptwerkstätt« , konnten in der letzten Zeit
etwa 20 Bedienstete lArbeiter und Beamte ) auf eine 40jährige und
rum Teil darüberliegend « Dienstzeit »urückblicken . Die Werkleitung
bat diese» im »Zeichen der Rationalisierung der Reichsbahnbetriebe
bedauerlicherweise derzeit einigermahen seltene Ereignis rum An-
läb einer besonderen Ehrung der Jubilare genommen. Sie batte
dieselben sowie die Gesamtbelegschaft am vergangenen Samstag
zu einem gemütlichen Abend eingeladen . Im groben Sveiseiaal der
Kantinengenossenschaft fanden sich zirka 400 Werkangehörige ein,
die bei den verschiedensten künstlerischen Darbietungen allgemein
auf ihre Rechnung kamen . Die Arbeitsveteranen , deren langjährige
treuen Dienstleistungen durch entsprechende Anivrachen des Werk¬
direktors . Reichsbahnoberrat Rebler sowie der Betriebsvertre¬
tungen die verdiente Würdigung erfuhren , erhielten zuvor neben
den üblichen Anerkennungsschreiben ie ein ihren Verhältnisien an-
gemesienes Geldgeschenk . Unter den Geehrten befinden sich meh¬
rere , die als langjährige Mitglieder des Einheitsoerbandes
der Eisenbahner wie auch im Dienste der Partei ihre volle
Pflicht erfüllt haben. Es soll ihnen auch in dieser Beziehung volle
Anerkennung zuteil werden. Möge der menschlich- soziale Zug der
Reichsbahnverwaltung dem berechtigten Wunsche der Beteiligten
entsprechend auch für svätere Zeiten anhalten und ste veranlaßen ,
den durchweg noch leistungsfähigen Arbeitskollegen den im vorge¬
schrittenen Alter gewih erdienten Anspruch auf Arbeit und Ver¬
dienst gewährleisten .

—*•

Veranstaltungen
1860 München in StarUinOc. Man schreibt unä u . a. : Ueber ein Jahr

ist verflossen . seit 1860 München in Karlsruhe im Spiel um die süddeutsche
Meisterschaft aus dem Platze htnier der Telegraphenkaser»« antrat. Am
kommenden Sonntag erscheint nun wiederum die shmpatdische Mtznchener
Elf . um stch mit dem Fußballklub Phönix im Wildparkstabion zu messen .
Auch die Phönix « lf Hai in letzter Zeit ihre Form wesentlich verbessert,
geht dies doch schon auS dem letzten Spiel, dar Phönix unentschieden in
Fürth gestalten konnte, hervor , und wird daher ein hochinteressanter Kamps
tm Wildparkstadion zu erwarten sein, dessen « urgang ungewttz lst. was
die Münchener an gröberer Spielerfahrung voraus haben , ersetzt Phönix
durch eminente Schnelligkeit nnd autzerdem kommt der Borteil des »igenen
Platze- dem Stadion-esttzer zugnt«.

9lt-

Klavierabend Edwin Fischer. Heute, Mittwoch, 2S. ™
abends 8 Uhr im EinirachiSfaal der Klavierabend deS illbniuvi M

- ' inien Pianisten Edwin Fischer staii. Ls sind noch «arten >" ““' ^ 1
Renfeldt und wahrscheinll»lagen im Borverkaus bei Kurt

an der Adendkass « I» baden
Eise Joo », dt« ausgezeichnet« Karlsruher KonzertsSngertnUli « xjvvw » uw uuvttcgcivyucw nuiismyw ^ ® 1 /«v rt fl

sangSlehrerin , ha» stch dazu entfchlossessn , am 26 . Januar (» ’
tag , nicht DienStag , wie zuerst geplant ) , wieder mit einem «jüj , In
der-Abcnd vor die Oeftrntiichkcit zu treten . Das sehr intereg"^ »
gramm , auf das wir noch nöher zurücklommen weiden , wird *
durch die gütig« Mitwirkung der geschötzien Geigerin und ** „
Margarete Vogt-Schwelkeri und der Klarineiftsten : KammermuN" ji
rich Graweri. Den Klavierpart Hai Herr Konzeripianist Gcois j /
übernommen . Die Vorbereitung wurde der Konzertdirektto» *
seldt übertrage ». |

Lichtspielhäuser
Palast-Lichtspiele , Herrenftraste. »Die sütze Sünde " « 1*5

der Hauptfilm im neuen Programm. Die Haupidarstellerin N«' .
bot bestrickt mit ihrem Zauber und ihrer Grazie die Besucher w J
eine Künstlerin . Die spielt in dieser Ehe— dreiecks —Komödie
glänzend. Ihr « Partnerin Grete Nissen , rühmlichst bekannt
Reihe stühcrer Filme , ist eine schwedisch« Tänzerin , die in de»
sten Rollen ihres Facher mit grobem Erfolg herauSkam. Der^
den zwei Frauen ist Elive Broock , der stch zum erstenmal als
darstellcr betätigt . Der Film ist schmissig, getstretch und gcN- „ ,
kaum ein anderer und wird gewib sein Publikum stnden. Auch «
Akter -Komödte . Feindliche Väter " ist sehr originell gehalten
die Lachmuskeln t» Bewegung .

und 1

ÄUS den Vororten
Rüppurr

Werbeoeranstaltnng des Reichsbanners
Um die hiesigen Republikaner etwas aufzurütteln un^ »

ihre Pflicht zum aktiven Eintreten für die rcvublikansŝ V
zu erinnern , sowie di« Bevölkerung für das Reich - boyn » '

teressieren, veranstaltete da» Reichsbanner Rüvvurr n1“
Sonntag nachmittag eine Weroeveranstaltuns -
4 Ubr marschierten die Karlsruher Kameraden mit
zug in Rüvvurr ein , von den Rüvvurrer Kameraden am
gang herzlichst begrübt . Unter klingendem Spiel wurde b -
ichiedcne Straßen Rüppurrs und der Gartenstadt marsm“!
der Bevölkerung lebbakt begrüßt . Im „Grünen Baum > o
Werbeoersammlung stattfand , war der Saal bis auf **“

,
'
,1

Platz besetzt, sodaß sich dieses geräumige Lokal als zu klein
Nachdem di« Reichsbannerkavelle einen flotten Eröffnung
gesvielt, wurde von den Anwesenden stehend das Bundes!
Kümmernis und Dunkelheit" aelunaen . Der Ortsvorsi^ ., j

SH
Kümmernis und Dunkelheit" gesungen.

, . ach sodam . , . _
Ziele und Zwecke des Reichsbanners und gedach
mcrad Richard Harter besprach sodann in sehr eingebenA

—» c, — .. . v . . - rs und geda '

. . republikanische .. . ~ -
sollte dem Reichsbanner fernstehen. A»«cm

en .
seiner Entstebungsursache. Kein auf r
der Deutscher sollte dem Reichsbann
ohne Standes - «üwr Klassenunterschied in seine Reiben 1
denn nur so kann das Reichsbanner seine Schutzaufsn̂
Harter schloß seine mehrmals von Beifallskundgebungen,
brochene markante Rede mit einem dreifachen „Frei &1,.
die Deutsche Republik und ihre Einigkeit . Kamerad
abgeordneter Schöpflin gedachte sodann in begeisterten u
de» Reichsbanners und seiner Vedeutung . Der Redner
in der ihm eigenen flotten Redeweise eine Reib« oolitnA
wirtschaftlicher Momente , wobei er ausdrücklich die u" j|i
Uebervarteilichkeit des Reichsbanners bcrvorbob . Da» u
bannet sei mit der Republik eng verbunden und fenf*
gebietend seine Stellung bis zum heutigen Tage bebauN ,
Treue und Einigkeit möge auch das Reichsbanner fürder"U
hoben vaterländischen Aufgaben betrachten. Reicher t
lohnte den Kameraden Schöpflin. Verschiedene Kameraden ^,
blikaner und Republikanerinnen , sowie eine Abteilung
Turnerschaft trugen ebenfalls zu einem guten Sel 'N“,, »
Werbeveranstaltung bei und sei auch an dieser Stelle .

« l »V '

^ rzlichste Dank ausgesprochen. Rur zu rasch waren die «V
schostlichcn Stunden entflohen und am Ende der Zusan>" 0
gedacht « der technischen Leiter der Ortsgruppe KarlsrudO ^
rad Sammet , der guten und freundschaftlichen SE
der Ortsgruppen unter sich , während Kamerad Harter "Ui
ten berzliMen Dankes die Versammlung mit dem
baldiges Wiedersehen und einem begeistert ausgenommen
fachen „Frei Heil !" schloß. Allen, die an dieser schöne "
schaftlichen Feier teilnabmen , wird dieselbe wobl in " “ ‘J
bcnfen bleiben . Mögen aber auch die Rüvvurrer dlrpn ^
sich restlos dem Reichsbaner anschließen und nicht tatenw*
stehen .

Daxlanden
« enerolverfammlung der Freckn Tnrnerschaft . Am SonnMl^c

Januar , hielt die Freie Turnerschaft ihre diesjährige oivcntli»-. j
Versammlung tm Eigenheim ab . Der 1 . Vorsttzende, Gen. D'M g
gab nach Begrützung der zahlreich erschienenen Mitglieder w ' i s
verständnisvoller Form den Geschäftsbericht , der von " '
senden mit grobem Interesse ausgenommen wurde . Man
entnehmen , daß der Verein stets im Weiierentwickeln ist »»» U
Arbeit gescheut wurde . ES ist dies ein Zeichen , dab Leu« ' ä 11
Wallung find, die jederzeit mit Rai und Tai den Verein unic1'1“VN
» « richte der einzelnen Funktionäre wurden
haltreich gegeben und man kann hier ruhig sagen, dab die ®c' ,( f ,

B

u yie * ruyrg tagen , oav all ^ r .
tun» ihre Pflicht vollauf getan Hai Ein Beweis hierfür , dab v>
Arbeit Anerkennung fand , war die einstimmige Wi ed e
GesamtvorftandeS mit Ausnahme einiger Genossen , die ihr „ v .
anderweitiger Inanspruchnahme nicht mehr Übernahmen.. . . . . . . . ^ _ '
iurnwarie wurden aus Wunsch

'
der TÜrng

'
-no,sinncn

"dürch
setzt, damit in Zukunft ein einheitliches Bild in der Frauen̂ »^
Wie überall klagten auch in dieser Versammlung die technn. ,̂z st I
über den geringen Trainingsbesuch und es wäre zu wünschen . ^
kunst dem Sport mehr « usmcrksamleit gcschenft wird . Groß« “ ,,-«
der verein tm vergangenen Jahre , da er gezwungen war , f«**1 f ■ .
infolge Strabenverlegung abzubrechen. Aber durch tatkron'“ , ^ ^
und Opferfreudigkeii seitens der Mitglieder war «S dem Vorn"
etn Turnerhelm zu erstellen, das stch sehen lassen kann. Lew « ^ ,k
»u diesem schönen Heim ein benützbarer Sportplatz . . z.
wichtiger ist als alles andere , denn der Verein ist doch f , gsli“»! i 5 §
»nd kein Stubenhocker- Klud. Bei diesem Punkte wurde w«'
die ihre volle Berechtigung hatte . Sporigenosse Sieger >s S
Vertreter vom Großkartell Karlsruhe sowie Arbeiter -Spor«“ j
den die herzlichsten Grütze und wünschte guten Verlauf
gung . In einem kurzen, jedoch klaren und verständnisvoll«“ .,,»^ §
faßte et stch mit der TätigkeitSfrage der künftigen BereinSl““
gab bierzu praftisch« Vorschläge. JnSbesonderS mahnt et » ^ f . [Ss
beiterschaft an ihre Pflicht , nicht nur im Sporileben, ^
Gewerkschaft « , und Parieileben tätig ,n sein, denn nur ■
schlossenheil führt zum Ziele . Der 1. Vorsitzende dankt« » »I« .
Sieger für seine ausführlich« Rede und hofft und wünscht
Anwesenden gehaltenen ernsten Wortet AnNang finden *JP, . « «»«*' «K

1. Vorsitzende di.den mögen. Im Schlußwort dal »er i . « ornyende o >- n ' e Z
hin dem Verein treu und hilsSberett zur Seit« zu»w wi « »u „ - „ ei . - » .
gesamten Arbeiterbewegung . Mit dem Abfingen einer g
die Versammlung , die ruhig und sachftch verlaufen , beenoe -

Die Soortplatzuot in Darland ««. Der Gporivi*atffl ^
Turnerschaft sowie der Tnrngemeind « Darlandea ^ St
Sportplatz angesehen werden. Im äußersten Notfau « , §
ibn im derzeitigen Zustand als Schweineweide hönus« ^ v ,
die Verwaltungen der beiden Vereine wiederholt uno
beim zuständigen Amte um Verbesierung der PjNoeim »unanoigen zunie um e>eroenerung ver
haben , ist noch nicht » geschehen. Mit den Vertröstung ^
gemacht wurden, ist dem Sportler nicht geholfen, w 'J ^ §
VorauÄetzungen in Erfüllung geben » tut uns voot fei *
web . Dir Wegverhältnisle »u - .
in Darlanden sind derartig schlecht , dab man [<9®n '

n8 6 u-“5
ziehen muß, um sie begeben zu können. Mit
Übungen und der Gesundheit der Jugend bnt da » -gx ln « jr
Stadtverwaltung in Sachen Darlander Sportplätze r
Turnvereine nicht » medr gemein. Wann wird
Abhilfe geschaffen !
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1» Mil Bauernbrot macht man zur zeit grofies Beschrei
Die Hausfrau bezieht es nur aus der KarlsruherBäckerei!

Karlsruher Polizetbertchr
L^ i^ rsunfall mit Todesfolge . Gestern nachmittag kurz

'. 3 rfPeW wurde ein 53 Zähre alter Maurer von hier beim
»LlMem der Durlacherallee bei der Nudolsstraße von
i Richtung Schlachthof fahrenden Arbeitswagen der

Straßenbahn erfaßt und geriet unter die Schutzvorrich -
Äv Er wurde etwa 5 Meter geschleift und trug hierbei
.Atzungen an Kopf , Lendengegend und Händen davon , so

^ er in bewußtlosem Zustand in das Stadt . KrankenhausbkvtftffU rer.. :-pj - .

l t mIW

H s werden mußte . Er ist heute nacht K12 Uhr seinen
5.utI9cit erlegen . — Unfall . Beim Transport von Essen"

kMjiÄ^ rte gestern vormittag in einer hiesigen Fabrik eine
h Masche mit kochender Milch , wobei der Inhalt einem
ft»» « alten Hilfsarbeiter ins Gesicht spritzte und dieser so
^^ Brandwunden erlitt , daß seine Aufnahme ins Stadt .

Auhaus notwendig wurde .

Vortüuftge Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Durchzug einer Druckrinne brachte uns beute nacht Nieder-
e* auffrischenden Südwestwinden . In den höheren Lagen
. Schneesturm. Auf der Rückseite der Rinne wird heute^ ie Aufheiterung eintreten ; doch stehen uns später von
der neue Druckstörungen bevor.

^voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 26. Januar :
ü anfänglicher Aufbeiterung wieder meist wolkig und zeitweise
Mng 5U Niederschlägen bei auffrischenden westlichen Winden ,"»rrtur unverändert .

Wafferstand des Rheins
î >̂ ^" tn,cl 72. gef . 8; Kehl 203 , gef . 8 : Maxau 402, gef . 3 ; Mann-

Berliner Tevisennotieru » qcn «Mittelkurs

iffe
S-f

flcf . 10 Zentimeter .

r'^ 01

23. Januar 24. Januar

>
Gele

169.19
«rie
169 53

Geld
169 .12

öru
169 46

Oft
' * 22. 185 22.2 .6 22.20 22.24

» « • • • • « i * Tb. i0.43 20 47 0.43 ■ 0 47
4.193 4.201 4 190 4. 198■ • • • , . 100 Fr. 16.475 16 515 16 475 16.515

>«ii * * » . . 100 Kr. 12.427 12.447 12 421 12.441

toll« .
*

>>0 .74 80.90 80.715 0.875
• • • . . . 100 Pe, . 7153 71 .67 71 18 71 . 2
• ( . . . . lOüSr . 12.51 112 73 112.48 112 70' • . . . . 100 Schilling 59.08 69.20 69.066 59.185

Kleine badische LhroniK
f Teutschneureut. (Ein schwerer Verlust .) Montag abend

*‘V « unerroar *et rasch, im Alter von 30 Jahren , die GenossiniC* ®a®ette Schölch , Frau des Een . Heinrich Schölch, Mutter von1 ‘H j. - > -V» vv -r WVH . vvmvtw ; «VlUW .Pt VWll

R^ier Kindern , an Blutvergiftung in einem Karls -
»

ej ne treubesorgte Mutter . Genossin Schölch fand auch

fflet & Äuiwem , uu » tuiociyiuuns IN einem xaris »
?»» Krankenhaus . Es ist ein schwerer Verlust für Gen. Schölch,- - ' ", - -—%-*•• **[* I—- WH. VU/Vt“),

ne 1 verliert an der Verstorbenen eine selten gute Gattin und
— ^ . "der eine treubesorgte Mutter . Genossin Schölch fand auch
W d»

'bien Hausfrauenvflichten immer noch Zeit und Interesse ,^
.Partei zu widmen und war allgemein beliebt und geachtet ,

s -g ? wertvoller Mensch ist von uns gegangen. Der
"' »" det sich allgemeine Teilnahme zu . — Die Beerdigung

Mittwoch, nachm . VA llbr , in Teutschneureut vom
g 5

y ~ °u'e (Kirchfeldstrahe) aus statt .
* ?s ?x

" !>ferich (Durlach) . Dem hier praktizierenden Arzt Dr . Z.Ö 5 % - s. - - : r - m . - ri . .. - n . .

g' Si

^ . u. «vw- —/ vivv vtbiiugifruuv &ii «4*i) i «£/«:• O«
_ ? « E'diiid l ^ b^ ersbach wurde von drei jungen Burschen das Auto
**

fcitt
fuhren den SWra l>!niititi>r iinh »umBerg hinunter und zum

. a » ,« "« o„r aus > wäter beschlosien sie umzukehren, was ihnen aber
S % S-« '»lk?" ° ng . . .

" ~ »fr.” Zwei von ihnen schoben etwas zu rasch, so daß der
dem Wagen den Abhang hinuntersauste . Das Auto

i. N auf den Kopf . Die drei Helden nahmen sodann Reiß -

^
»lach langem Suchen gelang es dem Doktor, mit llnter -J von Einwohnern , seinen Wagen wiederzufinden . Dem Be-

M Ulen
c,n Schaden von zirka 1000 M entstanden . Die llebeltäter

* # y, kV "" ^ wdig gemacht werden.
Am vergangenen Sonntag , 22. Januar , feierten

!j>8^ ff tz
*eute Jakob Schäfer . Sattler und Wilbelmine Schäfer ,' ’ von hier in körperlicher und geistiger Frische

goldenen Hochzeit . Umgeben von ihren Kindern und
? . R «,t e vvn nah und fern herbeigeeilt waren , zeigte das Fist ,
•$V d

*' 1 2iebe und Anhänglichkeit sich das Jubelpaar erfreuen
Herr Staatspräsident Dr . Remmele überraschte das

^ durch ein Gratulationsschreiben und ein Geschenk,UfA - - cm wiuiui . .Herrn Bürgermeister Wagner Mt einer sinnvollen
2** « » *6.

1 mid )t wurde . Die Jubilars zählen zusammen 154« ' k»
'
- ,.^ r wünschen dem Jubelpaar weiterbin Gesundheit und

^ r ^ eiJ/sw
* ? °5t0 -t' - ? ttf - bet- steilen Stroh «

Dasbach über
'
die Böschung, sodäh de

'
r Wagen

"
sich

'
übe«

das Auto stark beschädigt wurde, erlitten die bei .
% k ,nu * weniger schwere Verletzungen . Sie waren so ein .
-o sie mit Hilfe der Art aus ihrer mihlichen Lage be -

? sS ? « "bten.
:i
*n Eimt Offenburg . Ein 14 Jahre alter Knabe spielte* <tl '»le „„ « immer mit einem Revolver und schob dabei dem fünfQj*pn _ - Viiwtlt a.VVW 4V«.V MUV | W/VD VUW » WiU I- n Sohn des Lokomotivführers Gruber in di « Waden,

"keu H Der 71 Jahre alte Schneidermeister Oehler aus
- ». m, Arzbach bei Nordrach wollte mit dem Fahrrad ins Dorf

pjijnS # ,ll 'S m
*

Ü f *? * Disch aufstand und nach dem Hut langte , fiel
' ‘ (♦il2

:u

fuhr ein bergab fahrendes Lastauto der Oel«

*
^ ort tot. Ein Herrschlag hatte seinem Leben ein

, v,„ Amt Villingen . Das im Zinken Martin
H^ nsiebende kleine Anwesen der Witwe Schu

!I rronomiegebäude niedersebrannt . Ein Teil de

ti ^ -ttw, .
"« °" et werden.

2-

2 Vajtnöfh Ein Trosfinger Personenauto kam abends
5-4 « i ' i*. »?• Dj. « teige ins Schleudern und geriet in den Straßen .
* tj \ "V ?? besi ^ " !°ssen konnten sich aus dem stark b
■rj ;*,! ^ Veri

"
tẑ

" bem sie das Verdeck zerschnitten. Sie kamen mit
’V

° n‘

ff!
S. 2 ‘

m

Die 644 Köpfe zählende Gemeinde Ober»
i«t0h vbw >

' " °«ungen davon.

.. . . . .
Erwerbslosen ein heftiger^ Streit , der in

- 1 e
bem Mai 1927 bis Mitte Januar dieses Jahres

» » w ^ otuJ r.e f « H zu verzeichnen . Erst wach dem letztge-
Lsiitzi eine 45 Jahre alte Frau verstorben.

tS Schwetzingen . Am Montag entstand tu einer hie«
Erwerbslosen ein heftiger Streit , der in

^ »kierstecherei ausartete . Drei Männer wurden

* Rohrbach bei Heidelberg. Das Fest der diamantenen
Hochzeit feierten am lebten Sonntag das Landwirtsebevaar Peter
Kalkschmidt hier .

* Mannheim . Der Lenker eines Personenkraftwagens fuhr auf
dem Wege von Feudenheim nach Mannheim , da er die Herrschaft
über die Steuerung verloren batte , gegen einen Baum . Der Auto-
sübrer , ein 50 Jahre alter Dachdeckermeister , erlitt erhebliche Ver¬
letzungen am Kopse , sodah er ins Krankenhaus verbracht werden
muhte.

Tagung der Kaninchenzüchter. Der Landesverband badischer
Kaninchenzüchter hielt am Samstag und Sonntag im Stadtteil
Kirchheim bei Heidelberg einen Kaninchenzüchtertag ab. Nach
einer geschlossenen Vorstandssitzung und einem Festabend am Sams¬
tag fand am Sonntag früh der Berbandstag statt , bei dem Ver-
bandsvorsitzendcr M e b n e - Karlsruhe etwa IW Delegierte be¬
grüßen konnte . Jahres - und Rechenschaftsbericht wurden gut ge¬
heißen. Der Kassenbestand konnte befriedigen. Die Mitgliederzabl
beträgt 4209. Zur Hebung der Kaninchenzucht und zur rationellen
Behandlung der Felle sollen auch die dem Verein noch fernstehenden
Züchter als Mitglieder gewonnen werden, damit vor allem nicht
jährlich Millionen für den Ankauf von Fellen ins Ausland wan¬
dern. Die Aussprache war außerordentlich rege. Die Neuwahl des
Verbandsvorstandes brachte Wiederwahl des bisherigen Vorstandes.
Erst nach 2 Udr nachmittags wurde die Versammlung geschlossen.
Mit der Tagung verbunden war eine Ausstellung , die in zwei
großen Sälen etwa 700 Tiere verschiedenster Rassen zeigte , und sich
an beiden Tagen eines außerordentlich guten Besuchs erfreute .

Aus dem fahrenden Zug gesprungen
DZ . Schwetzingen , 24 . Jan . Die 19 Jahre alte E . rtrud

S ch u l z i g aus Kehl , die sich mit ihrer Mutter auf der Heim¬
fahrt von Mannheim befand, sprang gestern nachmittag gegen
halb 3 Uhr in der Nähe von Friodrichsfeld aus dem in voller
Fahrt befindlichen D- Zug. Die Leiche des Mädchens wurde kurz
darauf von einem Babnbeamten gefunden. Das Mädchen batte
einen Schädelbruch erlitten und war vermutlich sofort tot . Die
Mutter , die annahm , daß sich ihre Tochter nur vorübergehend aus
dem Abteil entfernt batte , meldete den Verlust des Mädchens erst
in Eraben -Neudorf . Die Leiche der Verunglückten wurde in die
Schwctzinger Leichenhalle gebracht und wird wahrscheinlich nach
Kebl übergesiihrt werden. Es besteht die Vermutung , daß Selbst¬
mord aus Schwermut vorliegt . Das Mädchen bat schon früher
Selbsttötungsabsichten geäußert . Der Vater der Verstorbenen, ein
Rechnungsrat a . D ., lebt in Kehl.

Markt uns fjmtdd
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 23. Januar . Auftubr : 44

Ochsen , 38 Bullen , >35 Kühe, 96 Färsen , 35 Kälber , 1474 Schweine.
Preise : Ochsen 55—57, 54—56, 53—54 , 51—53, 49— 51 , 48—49 ; Bul -
len 52 - 53 , 51—52, 50—51 , 48—50 ; Kühe 40—47, 28- 38, 18—28 ;
Färsen 55—61, 48—55 ; Kälber 73—75, 58—73 , 54—58 , 51—54 ;
Schweine 56—59, 55—59, 53—55, 52—53, 42—48 . Tendenz : Bei
Großvieh langsam , Ucberstand, bei Schweinen und Kälbern langsam.

Partei -Nachrichten
Sekannlmachungen des parteisekretanats

Freitag , 27. Januar :
Durlach : abends 7.30 Ubr im »Lamm" Parteiversammlung , wobei

Oien. Zährinaer - Karlsruhe einen Vorirag hält iibcr die sehr wich¬
tigen Fragen »Geld, Bank, Börse " .

Samstag , 28. Januar :
Achern : nachmittags 4 .30 Uhr im »Alten Bahnhofhotel ' Erwerbs-

losenversammlung mit Vortrag des Gen. D ch u l c n b u r g - Karlsruhe
über : »Das Erwerbrloscn - Verstchrrilngsgclctz" .

LicdolShcim: abends 8 Uhr im »Ochsen " Ltchtbildervortrag des Gen.
Ansmann - Pforzheim »Die Entwicklung vom Urtier zum Menschen " .

Wössingen: abends 8 Uhr im . Löwen" Kursus iibcr »Das ArbcttS-
loscnvcrsicverungsgesctz" . 2. Vortrag Rescrcnt : Gen . K o ch - Karlsruhe.

Tpiclbcrg : abends 7.30 Uhr im Dchulhaus ösfeutlicher Vortrag des
Genossen Pfarrer Kappes über : »Das Zeugnis des Evangeliums unv
Völkervcriöhnnng " .

Sonntag . 29. Januv : ‘
« audweier : nachm . 3 Uhr in der . Linde" ösfcntlicher Vortrag des

Negterungsrats Gen . Dietrich - Karlsruhe über : »Das Arbettslosen -
versicherungsgesctz "

Wilferdingen : nachm . 2 .30 Uhr im . Hirsch " öffentlicher « ortrag deS
Landtagsaba. Kurz über : »Die Zukunft des Kleinbauern " .

Rinklingcn : nachm . 3 Uhr im »Prinz Max" Ltchtbildervortrag für
Kinder . Abends 7 Uhr für Erwachsene . Die Entwicklung vom Urtier
zum Menschen . Referent : Gen. AnSmann - Pforzbeim .

Kehl: nachm . 2 .30 Uhr im . Barbarossa " Delegiertenkonfe¬
renz der Mitgliedschaften des LandtagSwahlkretses Kehl -
B ü h l. Tagesordnung: 1 . Das neue LandtagSwahlgcsetz. Referent :
Gen . Landtagsaba. Weitzmann . 2 Ausstellung eines WahlvorschlagcS.
3. Die Organisation im Landtagswahlbezirk . Referent : T r t n l S .

Graben : nachm . 2 Uhr , im Gasthaus »Zur Rheinlust " Generalver¬
sammlung . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Bilfingen : abends 8 Ubr in der . Sonne" öffentliche Versammlung .
Rescrcnt : Rcichstagsabg . Gen. Schöpsltn .

Knielinoen . Sonntag , 29. Januar , nachmittags 3 Uhr , findet
im Volkshaus zur „Rose " unsere diesjährige Generalver¬
sammlung statt . Die Mitglieder werden um vollzähliges Er¬
scheinen gebeten und wollen ihre Mitgliedsbücher mitbringen .

Grünwettersbach . Am 21 . Januar hielt die sozialdemo¬
kratische Partei im Gasthaus „Zum Adler" ihre diesjährige
Generalversammlung ab. Nach einem Rückblick auf das
vergangene Geschäftsjahr ging der Vorsitzende , Eenosie Eier¬
mann , auf die Ausgaben des kommenden Jahres ein und forderte
die zahlreich vertretenen Genossen auf , alle ihre Kräfte für das
Wahljahr 1928 einzusetzen . Sodann folgten die Berichte des
Schriftführers , Gen. Senkenbaf , des Kassiers, Een . Kon -
st a n t i n , und der Bericht über unsere Parteivresie von Gen. Karl
Z e ch i e l . Sämtliche Berichte wurden gutgeheißen. Es gebt dar¬
aus hervor , daß sowohlder Stand der Kasse wie der der Abonnenten-
zahl des Parteiblattes ein recht guter zu nennen ist. Bei der dar¬
auf vorgenommenen Neuwahl der Vorstandsmitglieder wurden
Een . E i e r m a n n als 1 . , Een . K i r ch g e v n e r als 2 . Vorsitzender
wiedergcwäblt . Da der seitberige Echriftfübrer infolge Üeber-
lastung sein Amt niederlegen mußte, wurde der Vorstand der
Pressekommission Karl Z e ch i e l mit dem Amte des Schriftführers
betraut . Als Unterkassier wurde Gen. Kunz gewählt , der auch
bisher fein Amt mit grober Gewissenhaftigkeit geführt bat . Als
Beisitzer fungieren die Eenosien : Berger Hermann , Berger
Gustav und Heinold Karl . Zur Pressekommission gehören :
die Genossen Zechiel Karl , Hentenbaf Karl , Berger Karl
und H o r st Arthur . Zu Revisoren wurden die Eenosien H e i n o l d
Karl , Berger Gustav bestimmt. Nachdem noch verschiedene An¬
träge und Vorschläge erledigt waren , schloß der Vorsitzende mit
Worten des Dankes und der Mahnung an die Einigkeit aller Ee¬
nosien die überaus harmonische und interesiante Versammlung. ,

Obergrombach. Die Generalversammlung unserer Partei war
leider spärlich besucht . Der Vorstand , Genosse E v v e l e , erössnete
die Versammlung mit folgender Tagesordnung : Verlesen der letz¬
ten Eingänge . Kassenbericht , Neuwahlen , Verschiedenes . Der Kassen¬
bericht wurde verlesen und dem Rechner Entlastung erteilt . Bei
den Neuwahlen trat eine kleine Aenderung ein . Für den aus¬
scheidenden Kassier , Eenosie Müller , wurde Genosie E v v e l e ge¬
wählt , und als Revisoren die Genossen I a n z e r und Schön -
b e r r . Unter Punkt „Verschiedenes" wurde u . a . das gleichgültige
Verhalten verschiedener Eenosien gerügt , die es vorziebcn, meistens
durch Abwesenbeit zu glänzen . Es ist unerklärlich in unserer so
bewegten Zeit , daß so viele unserer Arbeitskollegen den Mut nicht
aufbringen , den Weg zu betreten , den sie geben sollten.

Soziale Rundschau
Große Kricgsopferkonferenz

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen veranstaltete am Sonntag den 22. Januar
in Karlsruhe im Kaffee Rowack eine Konferenz für seine Funktio¬
näre im Gerichtskreiie Karlsruhe . Der Saal war bis auf den letz¬
ten Platz gefüllt und über 200 Funktionäre der großen Organisa¬
tion wohnten der Konferenz an . Dieser Konferenz ging vor eini¬
gen Tagen eine Konferenz der Beisitzer des Reichsbundes bei den
Versorgungsgerichten Badens im gleichen Lokale voran , an der auch
die Beisitzer des Reichsbundes beim Reichsversorgungsgericht teil -
nahmen . Vor diesem auserwählten Kreis von Vertretern der Or¬
ganisation bei den Versorgungsgerichten und Reichsversorgungs¬
gericht referierte der Leiter der Rechtsabteilung beim Bundesvor¬
stand, Kamerad R o a - Berlin . Diese Konferenz trug sowohl als
auch die der Funktionäre des Eerichtskreiies einen rein informa¬
torischen und aufklärenden Charakter . In der Funktionärkonfe -
rcnz am 22. Januar wurden behandelt : 1 . Das Svruchverfahren ,
Reierent Ge :ch ifrsführer G e r st n e r - Karlsruhe . 2 . Grundfäi -
liches über Versorgung und Fürsorge , Referent Gauleiter Mar¬
quardt - Karlsruhe , und 3 . Organifationsfragen . Referent Ge¬
schäftsführer Weil - Karlsruhe . In den drei instruktiven Refe¬
raten wurden alle brennendvit Fragen auf dem Gebiete des Svruch-
verfahrens , der Versorgung , Fürsorge und Organisation behandelt .
Cs wurde dabei insbesondere auch zur Sprache gebracht, daß die
Rechtsprechung bei den Versorgungsgerichten hinsichtlich der sozia¬
len Einstellung der Spruchkammer gegenüber früher wesentlich zu
wünschen übrig lasse und daß die Organisation bei der Vertretung
ihrer Mitglieder .mmer größeren Schwierigkeiten ausgesetzt sei .
Bei der Versorgung wurde die mangelnde Berücksichtigung der
Kriegerhinterbliebenen ( Witwen , Waiien und Eltern ) scharf kriti¬
siert und auf die Unzulänglichkeit verschiedener Bestimmungen des
Reichsversorgungsgesetzes mit Nachdruck bingewiefen. Eine berech¬
tigte Kritik erfuhr auch die immer schlechter werdende Fürsorge
für die Kriegsopfer , für die die gehobene Fürsorge alsbald nach
den gemachten Erfahrungen und Erscheinungen der Armenfürsorge
werden Platz machen müssen . Insbesondere wurde Mißfallen dar¬
über zum Ausdruck gebracht, daß die Badisch « Regierung den Lau¬
desanteil , der bisher ein Drittel der Kosten der gehobenen Für -
sorge betrug , auf ein Viertel herabsetze , nachdem man in der ruck¬
liegenden Zeit bereits dazu übergegangen war , nur noch Pauich-
beirüge entsprechend dem früheren Aufwand zur Verfügung zu
stellen . Unter Organisationsfragen konnte auf die glänzende Ent¬
wicklung des Reichsbundes auch im Gau Baden hingcwiesen wer¬
den . Die Organisation verfüge z . Zt . über mehr als 500 Bezirts -
vereine und Ortsgruppen im Lande und habe gut funktionierende
Geschäftsstellen in den einzelnen Eerichtskreisen besetzt mit hauvt -
amttichen Funktionären , die aufgrund jahrelanger Erfahrungen
ihr Wissen der Organisation zur Verfügung stellen. Es wurde bei
der Besprechung der Organisationsfrage auch auf das Berhältnis
insbesondere zum Badiichen Kriegerbund bingewicsen, der glaubt
alsbald dazu übergeben zu mllsien , ihren Angehörigen die .Mitglied¬
schaft beim Reichsbund zu verbieten . Eine solche Einstellung
trüge bestimmt nicht den Charakter der so viel gepriesenen Kame¬
radschaftlichkeit und durchgreifenden Wahrnehmung der Belange
der Kriegsopfer .

Die Aussprache über die Referate stand auf einer beachtlichen
Höbe und lieb die Einmütigkeit der verantwortlichen Funk . ion / :
der Organisation erkennen, wobei auch die Taktik und Tätigkeit der
Organisation gebilligt und anerkannt wurde.

Veranstaltungen des heutigenTages
Bad . Landesthcater : Dvbuk. Gastspiel des Moskauer hebräischen kranst -

lerthcatcrs »Habima " . Von 20—22.30 Ut>r .
Bad . Lichtspiele : Indien , das Land der Träume . 10 und 20.15 Uhr.
Eintracht : Klavierabend Edwin Fischer. 8 Uhr .
Touristcnvcretn „Die Naturfreunde " Durlnch : Lichtbildcrvoitrag »Som -

mcrbildcr aus dem Schwarzwald " . Im Saale zur »Blume " . 8 Uhr.
Palast-Lichtspiele : Die sllße Sünde. Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Ehang . Beiprogramm .
Eolosseum: Das lebende Magazin . — Revue — 20 Uhr .
Gloria-Palast: Im siebenten Himmel. Beiprogramm .
Union -Theater : Hotel Erzherzogin Victoria .
Kammer -Lichtspiele . Schützenlles' . Der Unsichtbare von Hcddington.

SVfg.
4Ä Vereinsanzeiger

haben «atet dieser Rubrik ln der Regel tetne Aufnahme , ober wenden zuw
Atflametcilenprei * berechnet.

Karlsruhe
FTK . Süd . Freitag abend punkt 8 Ubr im Schwarzwälder Hof

Spielerversammlung . 1390
Ettlingen . Touristenverein „Die Naturfreunde ". Freitag , 27.Jan . , abends 8 Ubr , im Vereinslokal „Sternen " Generalversamm¬

lung . Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
wird gebeten. Die Ortssruvvenleitung .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und veerdigungszeiten : 22. Jan . : Karl Wiegand , Kauf¬mann , Ehemann , alt SO Jahre . Beerdigung am 25. Jan ., 11 Uhr . — 23.Jan . : Hilde, alt 7 Monate 24 Tage , Vater Heinrich Oberacker , Arbeiter .

Beerdigung am 25. Jan . , 14 Uhr . Karl Koch, Kaufmann , Ehemann , alt
58 Jahre . Beerdigung am 25. Jan ., 14 .30 Uhr.

LhefredaKeurr Georg SchSPsttu s prehgeietzliche Verannvortungr Artikel, votkowirtschaft, Mr »
schastskämpfe. Varketnachrlchk« , Gewerkschaftliche». Lu » aller De l. Letzte Nachrichten Hermanr
Kabel ; Areistaak Raben . Irauendeilag ^ S^ metndepoUtik. Au» INittetboben. Kleine badischeLhronik
Aus der Stabt Durlach. Theater und Vnjik . Knast und wissen. Gerichtszeiwrig. Markt und hcmdei
Hermann wlulerr Spott und Spiel. SoziaNstlsche» Jungvolk . Heimat and wandern . Soziale
Kunbfcha» . Genoffeaschafkobewegnng. Karlsruher Chronik . Vrieskaslen Josef Elsele o verant¬
wortlich für den Anzeigenteil Sofia » Krüger • Sämtliche » ohahsft I« Karlsruhe
bl Baben » Druck onb verloa " verfaaedrvckerel Vnlk « krK»»nd G m. b. ft. ftarlarnft *

IkejfdenTDolßsfreund
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Casanova

fl °
^ist das beste aller
europäischen
Erzeugnisse der
letzten Jahre

So berichtete der Berliner Lokal-Anzeiger

Casanova

i«

^ ist ein Bomben¬
geschäft , der beste
Geschäfts - Film der
Saison

So urteilten einstimmig die Österreich. Kinobesitzer

Casanova

1
ist der bedeutendste Film
der gegenwärtig in Eng¬
land gezeigt wird

So kabelte der Generalmanager Bryson

Casanova
ist da8 Schönste ,

was maninFrankreich
bisher gesehen hat

So schrieb der Photo Cini

äg^ Touristenverein ^

!m „Friedrich »hof "-Fesstaal .
EinstittSkarien für Mitglieder Mk . 1.50, Nichtmitglieder Mk. 2.00

sind bei den Funktionären und in der Volksbuchhandlung , Waldstr 28
erhältlich . Ohne guten Humor wird niemand zugelassen . 1380

Tie Bereiiiölcliung . y

Ab morgen Donnerstag
im

Qlona-? alast

flntrWr
„ Die Naturfreunde

"
Ortsgruppe Karlsruhe . B.

Freitag , den 27 . Januar 1928 , abends 8 Ahr

Hauptversammlung
im Bereinslokal „Friedrichshof ".

Tagesordnung : 1. Geschäfts » und Kassenbericht . 2 . Beschlußfassung
über die eingelaufenen Anträge . 3. Borstandswahlen .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Mit »

gliedsauSweis mitbringen . _
Samstag , den 28 . Januar 1928 , abends 8 Uhr

Kostüm-Fest

m

s-WMWR

ÄiaMcht^pieie
Herrenstr . 11

* Telef . 2502

heute !

MIT CLIVE ftBOOK"
U. GRETA NISSEN

ocsik »
MALCOIMTTCLAIB

Lustspiel in 2 Akten

das Oürige Beiprogrammsowie

3, 5 . 7 und 9 UhrAnfangszeiten

EINE BEIZENDE, PIKANTE
UNO INTERESSANTE EUEKOMÖDIE

VON LIEBE, HEIRAT SCHEIDUNG- »
'

feindliche Väter

1 ! . . möbliert ,Jttttnta aus sofort
« MIUUIU zu vermiet
Wielandistr . 32, IV . l . L26S

Maskenkostüm
u , verkauf , ob . zu verleihen
Uhla « dftr . 91ll . l . R270

■m

ftfannkurk
Gemüse-

Konserven
verbilligen die gute Küche!

6 Waggon
Erbsen

Gemüse - Erbsen
Junge „

, , >, mitf.
u . s . w .

Bohnen
| Junge Schnitt - u .

Brechbohnen
[ Junge Schnitt - u .

Brechbohnen
fadenl . Züchtung

iPrinzeßbohn . mf.
u . s . w .

Dose

-.70 -.42

zur oststadt -Haiie

Tinte und schminke

DnrJacher Allee 34 :

Morgen Donnerstag
Großes Schlachtfest

mit humoristischem

Kappen - Abend

Grosses
Presse - und Bühnenfest1928

am 4. Cebr .i abends 8 Uhr
in sämtlichen Räumen
der Städtischen Pesthalle

Eintrittskarten zu Mk . 10.-
slnd zu haben in folgenden Geschäftsstellen :
Karlsruher Tagblatt , Ritterstr . 1 ; Badischer
Beobachter , Steinstraße 17 ; Badische Pre 'sse
Uammstraße lb : Karlsruher Zeitung . Karl
friedrichstr . 14 ; Residenz -Anzeiger . Kurven
Straße 21 ; Volkstreund , Waldstraße 28 und an
der Hauptkasse des Badisch Landestheaters

Spargel
Stangen - u. Brech -Spargel I

Tomaten - Püree
*/i Dose ‘U Dose

1 . 05 - . 28
‘k Dose Probedose

- . 60 . 15

Ihr Vorteil : I
Unsere 'Rabattmarken

täglich einlcabar

Künstlerhilfe
Lotterie zur Unterstützung

junger Künstler
veranstaliet vom Ortsausschuß der
Arbeiterwohlf ahrtKarlsruhe e . B .

i gewinne im Werte mm 10894 Mb .

Zur Auslosung gelangen :
Majoliken , Aquarelle , Bronzen ,
velgemSlde , Hand - Zeichnungen ,
Graphiken bedeut , hiesiger Künstler

Ziehung iS. Februar 1928

Gesangswettstreit sämtlicher Oststadt -
Gesangvereine und sonstige Einlagen

Sonntag , den 29 . Januar

Wiederholung mit Preisverteilung.
Hierzu ladet ein : 1389

K . Sclierle , Metzger und Wirt

Masken - verieihanslait
2.—, 3 — und 5 — Mark

‘ä*1 Schiller , Amalienstraste 22 — Telefon 7309

1858
Taiel-

Klaviere
Gute Fabrikate
sehr preiswert !
Auch bei Teil¬

zahlung abzuueb .

Mnstklians

SCHLAUE
Pianolager

üalserMraße 175

Colosseum
Wal istr 16

Telefon 5599

Bis 1. Febr . täg¬
lich die große

Revue

Dasiebende
magazin

iHR -LICHTSPIELE
imserstr. 168 lei . 3053 Kältest . Hirschstr

zeigt ab heute
Ein Qnalltiltsppograinin

von seltener Güte
Den bestgelungen . Großfilm der Aafa ,
nach dem gleichnamig . Bühnenwerk

mit
llonia naeni in ihrer besten Rolle
ntillia Uuulll seit . .Walzertraum "

| Ferner : Carl de Vogt , Llvlo Pava -
nelll , Clalre i . otto usw

I 7 Akte T°^ zwerct1tcUer8chütteruder "
j ß || | g

U . 1387
! Einen hochinteressant . Kriminalfilm

Lose sind zu haben bei Geschw . Knopf ;
Volksbuchhandlung . Waldstraße 28 ;
in sämtlichen Berkaussläden der Fa .
Piannkuch ; bet den Gewerkschaiten
und durch Plakate kenntl . Geschäften

osi » unsichtiiare

von Heddington
, mit Hans von Schlettow , Sascha
| Gnra usw — Ein Film voll Spannung

von Anfang bis Ende

1Kulturfilm Wochenschau
Besinn d Vorst .3.30 . 6 . 7 , 9 Uhr

Ladiühes
* anfcpstljeam
Mittwoch , 25 . Januar

' Außer Miete
(erstes Vorrecht Miete F )

Einmaliges Gastspiel
» . Moskauer hebräischen

Künstlertheaters
„ tzabtma "

Dybuk
von An - Ski

Regie : E Wachtangow
Musik - I . Engel

Szenische Leitung
I . Rubinstein — Mustkal
Leitung G . Kompaneetz .
i . Badan Baratz
2 Batlan Tschemerinekh

Ben - Chaim3. Batlan
Meir
Chanan
Henoch
Mefchulah
Knesia
Sender
Lea
Frieda
Gitl
Basia
Aicher

Benjamini
Warschawer

Winiar
Prudlin
Winiar

Bertonofs
Rowina

Judelewitsch
Robins .

Pudaiofi
Bruck

der
ßeschftfti ^ nngsslj :^nhe . Durlaoher *Die sargfahrih

G m b . H .. Karlsruhe , Durlaoher
Kr . 58 , Telefon 6423 , liefert ^

*S |

in Tanne und Eiche , von einfachster
feinst Ausführung . Ständig großes f “

« ei«ffÄ *
<n“rt"'S »

in

iliieierperemiß.S’rutfe
" 1 ( e. B . ) '

;«n

Kl

Früehte-
Konservefl

entlasten die Haustrau !

Sundcl ~ “ ‘

Schlcm
Bcrtfchik
Rafael
Dwosia
Dreisel
Jachne
Badische
Rywcia
Elka
Meiiasche
Rachman
Mendel
Asriel
Michael
Schamschon

Chafsidim

Stimme

Fridland
Ben -Chaim .

Bruci
Meßkin
Winiai
Paduit

Eidelman »
Hendlci

Factorowitsch
Gowinsih

Winiar
Rubinstein

Baratz
Tschemerinsky

Friblanv
Brutt

Meßkin
Ben -Chaim

Warichawcr
Baratz

Wmiar
Henbler
Lubitsch

Benjamini
Rjasanzeff

Anfang 20 Uhr-
Ende nach 22>,z Uhr

i Rang u . 1. Sperrsitz 6Mk

Donnerstag , 26. Januar
La Traviata .

Freitag , 27. Januar
Kilian

oder : Die gelbe Rose .

« Mim
wegen Geschäftsaufgabe

Küchen . l -u .ß-tür Schränke
Chaiselongues , Tische ,

VertikoWaschk., Nächst , Vertikows
nur noch bis 31 Januar

Sitz , Jähringerstr . 70

2 Waggon
Döse:

Erdbeeren . . . 1 .80
Aprikosen . . . 2 20
Mirabellen . . 1 .50
Birnen (Pastoren) 1 . 10
Pflaumen m . St. . . .90
Pflaumen o . St . . 1 .20

ES
% i

Apfelmus
— tafelfertig —

2 Pfd.-Dose 1 Ptd -D °se
-.75 -.45

iS?
v

Hawai-Ananas
hi Dose r/jDose 1,4

2.00 1 .10 .6"

Hawai-Ananas
im eigenen Saft

2 Pfund -Dose 1 « 5 ®

Unser Rabat*
Doppelt vorteilhaft

weil r,
jederzeit einlös ^ Jj

< S!

'hi

ji
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